Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
i 1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Freitag den 29. Auguſt 1856 


Expedition: Perrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, W. Au u Rt ehr fe ftef end; pr. Auguft 584 Thlr., 
a 275 We chene. Beider 56, Thlr., Oktober: 
Thlr. 
Spiritus, ruhiger und matt, loco 37 Thlr., pr. Auguſt 37 Thlr., Au⸗ 
bande 2475 Spie, September-Ditsber 374 Ebir., Oktober Ko⸗ 
er lr. 
Mäböl pe. Anguf 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 


Berliner Börfe vom 28. Auguſt. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Sa 4 Pt: 36 Min) e Halhend. taatsſchuld⸗Scheine 86 ½. 
rämien Anleihe 11974. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. Gomm.-Antheile 
39. Köln Minden 161. Alte Freiburger 175. Neue Freiburger 166. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61%. Mecklenburger 58 7. Oberſchleſiſche 
Litt, A. . Oberſchleſiſche Lit.. B. 1861,. Alte Wilhelmsbahn 192, 
Neue Bilbelmbbapn 176.  Rheinifche Aktien 1181, MDarmfädter, alte, 
2 4 Grebe fadter, nene, 146%. Deffaner Bant-ättien 113%. Defterrei- 
pro 8 195½. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85 /. Wien 
4 * 


Wien, 28, Auguſt. Gredit⸗Aktien 390%. London 10 Gulden 5 Er. 


725 Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 27. Auguſt. Eine aus Marſeille ei 
bringt Nachrichten aus Konftantinopel bis zun Eee 
felben follen von der hohen Pforte Maßregeln zur Beſtrafung der Monte⸗ 
negriner getroffen werden. Getreidemarkt in Marſeille ſehr ruhig. 
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Kars war am 4. d. vollſtändi d 
Die Türken haben die Befeſtigungen, zwei Mn ef a 
beſchädigt gefunden. Die Räumung von Reni und Ismail hat begonnen. 
Die Journale beklagen ſich darüber, daß die Ruſſen die Befeſtigungswerke 
von Tultſcha haben fprengen laſſen und daß fie die Schlangeninſel noch 
Ak — San zwei Thatſachen ſollen durch engliſche Dampfſchiffe ber 
er Kapitän des von der Donau kommenden engliſchen Dampfſchiffs 
„Medina“ hat erzählt, in den Fürſtenthümern fei das — mehr als unwahr⸗ 
ſcheinliche — Gerücht im Umlauf, nicht blos die Feſtungswerke von Tultſcha, 
ſondern auch die Stadt ſei geſprengt worden. 
Turin, 25. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte beim hieſigen Hofe, Ge⸗ 
neral Graf Stackelberg, iſt heute hier eingetroffen. 


— 


* lau, 28. Auguſt. Zur Situation.] Die „Köln. Ztg.“ 
hat den „ungefähren Inhalt“ der Antwortsnote des Königs 
von Neapel auf die Vorſtellungen Frankreichs und Englands mitgetheilt, 
und die beſtunterrichteten Organe der engliſchen Preſſe haben dieſe 
Inhalts⸗Angabe für richtig erkannt. Indeß hal es auch nicht an 
Widerſpruch gefehlt, und namentlich die „Allg. Ztg.“ hat die Mittheilung 
für apokroph erklärt mit dem Bemerken, daß die Note der Kenninißnahme 
des Publikums abſichtlich entzogen werde, weil ſie einige Stellen ent⸗ 
hält, die der König beider Sizilien mit eigener Hand einſchaltete, die 
er aber zur Stunde ungeſchehen wünſcht, um ſo mehr, als der wiener 
Hof ſie laut mißbilligt. 

Dieſe Notiz ſcheint richtig zu fein, leweiſt aber nichts gegen die 
Zuverläſſigkeit der Mittheilung der „Koln. Zig.“ Die Diplomatie iſt 
reich genug an Mitteln, um zwei verſchiedene Zwecke zu gleicher Zeit 
zu erreichen; es iſt wahrſcheinlich, daß man von Ueberreichung der 
Note abſtrahirt hat und fie offiziell für nicht exiſtirend betrachtet wiſ⸗ 
ſen, daß man aber doch mittelſt ihrer ſein Müthchen kühlen und dem 
Gegner Wahrheiten ſagen will, welche für ein diplomatiſches Ohr zu 
auffällig find, und es ift daher ſehr möglich, daß eine Indiscretion 

ch der Preſſe bedient hat, da ihr der Weg der geſandtſchaftlichen 
Mittheilung verſchloſſen blieb. 

Die britiſche Regierung hat ihre derbe Rückantwort weg, worüber 
die engliſche Preſſe quittirt hat; damit aber Frankreich nicht allein 
als unzweifelhafter Hort der Civiliſation ſtehen bleibt, hat die engliſche 
Preſſe einer Zuſchrift Louis Blanes Raum gegeben, worin die empd- 
rende Brutalität, welcher die nach Cayenne verbannten Franzoſen aus⸗ 
geſetzt ſind, mit hinreichend grellen Farben geſchildert wird. 

Die „Frankfurter Poſt⸗Ztg.“ beſtätigt heute die früher beſtrittene 
Meldung der „Independ.“, daß Spanien an die europäiſchen Regie⸗ 
rungen ein Memorandum gerichtet habe, um die Juli⸗Ereigniſſe zu 
erklären. Das betreffende Aktenſtück iſt am 2. Auguſt der Bundes- 
verſammlung vorgelegt worden. Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen, 
welche auf einen nahen Sturz O' Donnells hindeuten, und die jetzt be⸗ 
vorſtehende Rückkehr des Marſchalls Narvaez dürfte das Signal zum 
Ausbruch geben. 


Die gegenwärtige Regierung beſchäfti nach Mithel⸗ 
lung de egierung beſchäftigt ſich zwar, n 
i minds, den net damit, die Kaſernen Madrids in Feſtungen 


N aber auch damit dürfte ſie nur ihrem Nachfolger vor⸗ 
8 Befeſtigte Kaſernen helfen gegen einen Volksaufſtand; die 
Feinde A aber befinden ſich im Schloſſe ſelbſt. 

Das Wochenblatt „Obſerver“ a . 
A e alakr Di se welches für beſſer eingeweiht gilt, 

f 5 n in Bezug auf die Donau-Fürften: 

Dementi, indem er ſich gegen das Prin⸗ 
zip der wodurch „die bei i 
Vertrages: die Oberhoheit N kalen Re 1 — 
zwei Provinzen betreffend, verletzt würden.“ 0 

Ueber die neue beſſarabiſch⸗moldauiſche inie be⸗ 
merkt derſelbe Artikel: „Es war, wie auf der 1 1 
in einem verhältnißmäßig unbekannten Sandestpeif blos nach der Land⸗ 
karte den Grenzweg Meile für Meile feſtzuſtellen. Aber die Haupt: 
prinzipien wurden auf der Konferenz vollſtändig erörtert und verein: 
bart. Anfangs ging die Grenzlinie von einem Punkt unterhalb Aker 
man s am ſchwarzen Meere, gerade quer nach dem Punkt, wo der 
Pruth aufhört ſchiffbar zu fein. Rußland machte eine fo ſtarke Vor⸗ 
ſtellung, daß man die Linie zu ſeinen Gunſten abänderte, 
um innerhalb derſelben eine Stadt (Tabar) oberhalb des Halpuk⸗Sees 
einzuſchließen, die den Ruſſen nach ihrer Darſtellung als Wallfahrts⸗ 


ort und wegen anderer religiöfen Gebräuche nötbig fein ſollte. Um 
dieſes Zugeſtändniß zu erlangen, gab Rußland an, daß dieſe Stadt, 
welche es Bolgrad (nicht Belgrad) nannte, im Norden und entfernt 
vom Jalpuk⸗See liege (einem der Seen, die mit der Donau zuſam⸗ 
menhängen) und daß die neue Grenzlinie ſüdlich davon hinlaufen ſollte. 
Nun zeigt ſich, daß das religiöſe Bolgrad der Ruſſen nicht das Ta⸗ 
bar iſt, auf das ſie mit dem Finger zeigten, ſondern New⸗Bolgrad, 
das am See und nicht in einiger Entfernung davon gelegen iſt. 
Nun die Türken und ihre Alliierten haben nicht um fo viele Quadrat⸗ 
meilen Gebietszuwachs ſtreiten wollen. Das wollten ſie wohl aufge⸗ 
ben, aber ſie bedangen, daß die Ruſſen nicht nur ſich ganz von der 
Donau zurückziehen, ſondern auch keinen Zugang zu den in die Donau 
fließenden Seen und zu den ſchiffbaren Theilen des Pruth haben ſoll⸗ 
ten. Der große Punkt iſt die Freiheit der Donauſchifffahrt, und die 
Beſeitigung jedes ruſſiſchen Vorwandes, Floͤſſe oder Boote auf den 
Seen oder dem Pruth in die Donau zu ſenden. Wenn die Ruſſen 
die Lage dieſer ſogenannten religioͤſen Stadt Bolgrad falſch angegeben 
haben, ſo muß die Linie nicht im Süden von Bolgrad, ſondern of⸗ 
fenbar ſüdlich von der Stadt (Tabar) gezogen werden, welche ſie ur⸗ 
ſprünglich ſo angelegentlich verlangten. Abgeſehen davon, wäre es für 
die Einwohner des abgetretenen Gebiets höͤchſt ungelegen, nicht ober: 
halb des Sees eine Straße zu beſitzen, auf der ſie zu ihren Mitun⸗ 
terthanen in der Moldau gelangen konnten, ohne das ruſſiſche Gebiet 
paſſiren zu müſſen. Es iſt offenbar unzweckmäßig, die Grenzlinie 
querüber den See zu ziehen. Die Donau und alle auf dem 
nördlichen Ufer mit ihr zuſammenfließenden Seen und 
Flüſſe müſſen den Händen Rußlands fern gehalten wer⸗ 
den. Dies fordert der Geiſt des Vertrages und dies muß zum Buch⸗ 
ſtaben der Grenzberichtigung gemacht werden.“ 


Preuſ en. 

+ Berlin, 27. Auguſt. [Eine Conſiſtorial⸗Verfügung 
über die Taufe.] An einen evangeliſchen Geiſtlichen war der An- 
trag geſtellt worden, an etlichen Kindern die chriſtliche Taufe zu voll⸗ 
ziehen, von welchen das eine viertehalb Jahr, das andere fünf Jahr 
alt war, ein drittes ſich dem ſechſten Jahr näherte. Derſelbe ſah für 


die nächſten Jahre Fälle voraus, wo die ungetauften Kinder ſieben 
und acht Jahre und noch 


älter fein würden. Ueberzeugt, daß das in] Ma 


— Wir erfahren, daß Herr Nulandt kürzlich hier in Berlin mit 
dem Miniſterpräſidenten von Manteuffel über die Suspendirung der 
Bank in Jaſſo verhandelt hat, und daß die Reſultate dieſer Verhand⸗ 
lung nicht günſtig für die baldige Wiedereröffnung der Bank ſprechen. 
Der öͤſterreichiſche Einfluß und namentlich die perfönlichen Agitationen 
des Herrn v. Prokeſch⸗Oſten ſollen die Pforte zu einem fo entſchiedenen 
Feſthalten an dem von ihr geltend gemachten Einſpruchs recht beſtimmt 
haben, daß für die nächſte Zeit an ein Aufgeben dieſes Einſpruches 
nicht im entfernteſten zu denken iſt. 
Deut ſchlan d. 

Hannover, 25. Aug. Der ſtändiſche Beſchluß zu den „aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten“, wo nun einmal die gemeinſamen deutſchen 
Angelegenheiten ihren Platz haben, hat in dem heute vertheilten Schrei⸗ 


17 21 anerkanntes Bedürfniß, ſowohl für die Vertheidigung der ſchutzloſen 


Da eines N Bundesgeri 
mit den Grundz 


folge an, nachdem re vorher auf dem Exercier⸗Platze den 
növern des hieſigen Bata 


em 
ſolchen Fällen zu beobachtende Verfahren nicht in das Belieben des | Dejeuner ben J. k. Hohelcen und Hoheiten in — > 
einzelnen Geiſtlichen geftellt werden dürfe, wendete er ſich mit dem ſtellung, wo 125 bö e mehrere ſehr werthvolle Stücke ankauften; 
Geſuche einer kirchenregimentlichen Entſcheidung an das vorgeſetzte — darauf das Ober⸗Appellatiensgerichtsgebaͤude, 5 


königliche Conſiſtorium. Denn obwohl ein Viſitations⸗Dekret aus der 
Mitte des 17. Jahrhunderts in Beziehung auf „Leute, die ſich aus 
fremden Orten eingefunden, und ſich zwar zu unſerer Religion gewen⸗ 
det hatten, deren Kinder aber nicht getaufet, ſondern eines zwei, die 
andern von mehr Jahren alt ungetauft geweſen“, verordnet hatte, 
„daß zwar ſolche Kinder, wenn ſie nur zwei oder drei Jahr alt ſeien, 
alſofort getaufet, die anderen aber, im Falle ſie aus dem Kinder⸗ 
Katechismo, ſonderlich der Taufe, genugſam informiret und davon Rede 
und Antwort geben könnten, gleichfalls ohne Verziehen, diejenigen 
aber, ſo deſſentwegen zu unterrichten, ſchleunigſt informiret und noch⸗ 
mals öffentlich getaufet werden ar fo war dem gedachten Geiſt⸗ 
lichen doch theils die fortwährende Giltigkeit dieſer Verfügung zweifel⸗ 
haft, theils ſchien ihm auch ian, 90 weit ſich die vorgeſchriebene 
Information nach der Bildungef bigkeit der Kinder zu erſtrecken habe, 
und was als das Minimum gefordert werden müſſe, damit ſolche 
Kinder, ohne das Bekenntniß * evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche von 
der Taufe zu verletzen, dieſes Sa ee empfangen könnten. Das 
betreffende königliche Conſiſtorium 15 ſich darauf gegen eine beſtimmte 
Altersgrenze ausgeſprochen, angabe 1 5 die Taufe ohne Weiteres 
ſtattfinden könne, und außerhalb * 118 erſt eine Unterweiſung vor⸗ 
angehen müſſe, und hat 05 a noch dem geiſtlichen Urtheil des 
Seelſorgers überlaſſen, ob er 75 re einzelnen ihm vorkommenden 
Fällen noch diejenige kindliche elan e and Paſſioität finde, 
welche die Vorausſetzung der 245 — iſt; in den Fällen, wo ent⸗ 
ſchiedene Zeichen dafür ſprächen, Ale \efe Unbefangenheit nicht mehr 
vorhanden fei, würde eine Inform — vorangehen müſſen, die ſich 
indeſſen auf das einfachſte Maaß, 8 auf die Kenntniß des Vater⸗ 
unſers und des apoſtoliſchen — — zu beſchränken habe. Bei der 
innern Bedeutung der angeregten Lage und der in mehreren Gemein⸗ 
den vorliegenden Verhältniſſen, nach welchen ſich erwarten läßt, daß 
manche Eltern, welche aus den lehnen en freien oder deutſchkatho⸗ 
liſchen Gemeinden zur evangeliſchen Kirche zurück oder übertreten, in 
dem Falle ſein werden, die eier 4 noch nicht oder nicht auf 
giltige Weiſe getauften Kinder 1 treffe e durch die chriſtliche Taufe 
beantragen zu müſſen, hat das gl ende königliche Conſiſtorium die⸗ 
ſelben zur Kenntniß des — 9. Ober⸗Kirchenraths gebracht, 
welcher ſich in einer betreffenden erfügung der Anſicht des Königlichen 


Conſiſtoriums im Ganzen 1 1. 2 

in, 27. Auguſt. rbprinz Ludwig zu Bentheim 
eee, der Rezie uz wegen Ertheilung von Korpora⸗ 
tionsrechten für ein von ihm uu «gründendeg Bergbau⸗Unternehmen 
in Unterhandlung. Der Erbprinz dat nämlich die Abſicht, ſein in der 
niederen Grafſchaft Bentheim, 1a — von Lingen gelegenes Hütten⸗ 
werk „Alexishütte“ an eine Aktien⸗ eſellſchaft übergehen zu laſſen. 
Von der hannoverſchen Regierung 85 bereits die Konzeſſion ertheilt. 
Das Grundkapital des Vereins iſt auf eine halbe Million Thaler 


auge n e Broſchüre des Herrn 8 Tengoborsti, welche von Wien 
aus als nächſtens erſcheinend a Mdigt wird, iſt auf fein Veranſtal⸗ 
ten bereits als Manuſkript gedrüc und wurde bei feiner letzten An⸗ 
weſenheit in Berlin verſchiedenen Perſonen mitgetheilt. Sie führt den 
Titel: Essai sur le Credit mobiler, 


en 
Univerſität, das Kloſter — heil. Kreuz, ſo wi 


mit dem Nachmittagszuge 4˙% Uhr nach Schwerin. J. k. H. 
2 J. H. die Fr. Herzogin und Fr. Herzogin Mutter von Itenburg 
beehrten nochmals die Gemälde-Ausftelung mit ihrem Beſuche und kehrten 
Abends bald nach 6 Uhr nach dem heil. Damme zurück. J. D. der Fürſt 
und die Zürftin von Ratibor find bereits am 22, d. von Doberan abgereift, 
JI. kk. He. der Großherzog und die Fr. Großherzogin 82 am 18. Au⸗ 
ge zwei Kinderfreibetten in Bethlehem geſtiftet. Der 18. Auguſt ift der 
eburtstag des verſtorbenen Herzogs Nicolaus. Seinem Andenken find die 
Betten gefiftet und feinen Namen follen fie tragen. — Der ftreliger „Off. 
Anz.“ enthält das Publikandum wegen Beitritts des Großherzo 
Mecklenburg⸗Strelitz zu der in Paris am 16. April 1850 unterzeichneten 
Erklärung über die Rechte der Neutralen in Zeiten des Krieges. 

Kiel, 22. Auguſt. Der Anklage⸗Rezeß in Sachen des Prä⸗ 
ſidenten der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung, Kammerherrn C. von 
Scheel⸗Pleſſen x. wider den Miniſter ad interim für die Herzog⸗ 
thümer Holftein und Lauenburg ꝛc., Geh. Konferenzrath v. Scheele, 
wegen Verletzung der Verordnung vom 11. Juni 1854, betreffend 
die Verfaſſung des Herzogthums Holſtein, verfaßt von Friederici 
und datirt vom 1. d., liegt uns nunmehr im Druck vor und umfaßt 
mit den Anlagen 52 Folloſeiten, wovon etwa die Hälfte eine umfaf- 
ſende Motivirung, die andere Hälfte eine Reihe von Belegen enthält. 
Der Antrag des Anklägers lautet dahin: 

„Ein königl. Ober⸗Appellationsgericht wolle für Recht erkennen, daß zur 
Erlaſſung folgender, ohne die verfaſſungsmäßig erforderliche vorgängige Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung der Provinzialſtände erlaſſenen geſetzlichen Ver⸗ 
fügungen: 1) der Reſolution vom 9. Mai v J., betreffend die Trennung der 
82890 von der Adminiftration in den Aemtern Kiel, Cronshagen und Bor⸗ 
desholm, 2) der Inſtruktion für den Kurator der Univerfität zu Kiel, wie 
auch Oberdirektor der gedachten Stadt und Kommiſſär für den benachbarten 
Güterdiſtrikt vom 9. Mai vor. J., 3) der Verfügung vom 9. Mai vor. J., 
betreffend die Organiſation der Verwaltung und der Rechtspflege in der 
Herrſchaft . 4) der Bekanntmachung für das Herzogthum Holftein, 
vom 29. Auguſt v. J., betreffend die fremde Courant⸗Scheidemünze, 5) der 
Reſolutionen vom 13. und 25, September v 3., betreffend die Trennung der 
er von der Adminiſtration in den Aemtern Reinbeck, Trittau und Trems⸗ 
büttel, 6) der Inſtruktion für den Kommiſſär für die adeligen Güter Ahrens⸗ 
burg, Blumendorf, Borſtel, Höltenklinten, Hohenholz, Hoisbüttel, Jersbeck 
mit Stegen, Krumbeck, Schulenburg, Wulcksfelde, den gräfl. Schimmelmann? 
ſchen Antheil des Gutes Wandsbeck und die Kanzeleigüter Silck und Tang⸗ 
ſtedt und den nicht landesherrlichen Theil von Wellingsbüttel, vom 27. Sep⸗ 
tember v. J., 7) des Miniſterialſchreibens vom 29, September v. J., betref 
fend die dem Amthauſe für die Uemter Kiel, Cronshagen und Bordesholm 
zuſtehende Polizeiſtrafgewalt, 8) der Bekanntmachung für das Herzog been 
Holſtein vom 22. Dezember v. J., betreffend die Ausdehnung des gegen — 
Gebrauch der fremden Courant-Scheidemünze crlaffenen Verbots auf un 
Hrenzzolldiſtrikt, ein dringender Grund nicht vorhanden gewefen feh, DER nn. 
Berfügungen verfaffungswidrig erlaffen feien, und daß baben, mt ver⸗ 
klagte Minifter ad interim für das Herzogthum Holſtein fein 
brochen habe.“ ten Minifler, ver⸗ 

Die Vertheidigungsſchrift für den gba v. Mts. datirt 
faßt von L. C. H. Bargum, if bereits vom cer Schlußan⸗ 
und umfaßt nebit 8 Anlagen 72 Folio⸗Seiten. 


trag lautet wie folgt: t die Bitte geſte 
== Citant Ah 5 das k. Ober: — 2 — folgender, Länge 
daſſelbe wolle für Recht erkennen: un mmung der Verſammlung der 
verfaſſungsmäßig erforderliche 9 — % gungen, nämlich (folgt die Auf⸗ 
8 erlaffenen gef nicht vorhanden gewefen ſei!““ Das k. Ober» 
A omagerict 1d Fieser Bitte nicht entſprechen können. Es würde 


überhaupt eine ſchwierige Aufgabe, auch für den höchſten Gerichtshof des 
Landes, auch für dasjenige Kollegium ſein, bei deſſen Mitgliedern man die 
reichfte Kenntniß der Geſetze und die höchſte Intelligenz vorausſetzen darf, 
ein Urtheil darüber zu fällen, ob für die Regierung von ihrem Standpunkte 


N hielten, und nach $ 14 der Verfaſſung die Entſcheidung „diefer Frage” 
13 


gabe anfehen können, bei jeder 


„Der Citant hat ferner beantragt, das k. Ober⸗Appellationsgericht wolle 
M Kir Verfügungen verfaſſungswidrig erlaſſen ſehen. Auch 


olche Konflikte zu entſcheiden; 
Per Miu 


in veränderter Weiſe fertgefient werden, wie dies auch in anderen konſtitu⸗ 


erzoathum Holſtein fein Amt verbrochen habe.“ Ein ſolches Erkennt⸗ 


Oeſterre i ch. 

* Wien, 27. Auguſt. Der türkiſche Botſchafter Fürſt Kalimachi 
wird morgen von Seiner Majeſtät dem Kaiſer in einer beſondern 
Audienz empfangen werden, um feine Creditive zu überreichen. — Ein 
kalſ. ruſſiſcher Kabinets Courier iſt mit Depeſchen von Rom hier ein⸗ 
getroffen. — In Betreff der Uebernahme der vom Staate an die k. k. 
priv. Nationalbank verpfändeten Staatsdomänen erfährt man, daß Se. 
Excellenz der Herr Finanzminiſter Baron Bruck kürzlich der Bank⸗Di⸗ 
rektion eine etwas ſcharf abgefaßte Note habe zukommen laſſen, worin 
er dieſelbe auffordert, eine Central⸗Leitung der Verwaltung der zu über⸗ 
nehmenden Staatsdomänen einzurichten, und die geeigneten Vorkehrun⸗ 
gen und Anftalten zu treffen, damit die Uebernahme beſchleunigt, und 
das ganze Geſchäft in möglichſt kurzer Zeit abgemacht werde. Zu: 
gleich iſt in derſelben Note der Wille ausgeſprochen, keine Domäne 
in die Hände der Bank zu übergeben, bevor ſie nicht dieſe noth⸗ 
wendigen Einrichtungen getroffen haben wird. — Dieſes ener⸗ 
giſche Eingreifen wird dadurch gerechtfertigt, wenn man bedenkt, daß 
ſchon im Oktober v. J. der Bank Staatsdomänen im Werthe von 
155 Millionen als Deckung der Schuld zugewieſen und beſtimmt wurde, 
daß die Bank ſie in eigene Regie übernehme, bis dies geſchehe, wolle 
der Staat die Verwaltung der Domänen noch fortführen und deren 
Erträgniſſe der Bank abführen. Nun find bereits 10 Monate verfloſ⸗ 
ſen und der Staat führt noch immer die Adminiſtration fort. Die 
Bank hat noch immer nicht die Güter in eigene Regie genommen. 
Dieſer Zuſtand kann, ohne von bedeutenden Nachtheilen begleitet zu ſein, 
unmöglich noch lange ſo fortdauern. An Verbeſſerungen, an irgend 
welche Aenderungen in der Adminiſtration kann nicht gedacht werden, 
denn die Domänenverwaltung ſoll von Allem der Bankdirektion Be⸗ 
richt erſtatten, um Alles anfragen, über Alles ihr Gutachten einholen 
u. ſ. w. — Um dieſem Zwitterweſen, all dieſen Uebelſtänden abzuhel⸗ 
fen, war Se. Excellenz der Herr Finanzminister wohl genöthigt, auf 
Beſchleunigung des Uebernahmsgeſchafts zu dringen. Es tourden zwar 
Bantkommiſſäre in das Banat geſchickt, um eine Domäne (Balonka) 
zu übernehmen, auch nach Galizien gingen Kommiſſäre, um die Do⸗ 
mäne Nepolomice zu übernehmen, aber was iſt dadurch geſchehen im 
Vergleiche zu dem, was hätte geſchehen ſollen. — Die Bank⸗ 
Direktion dürfte jept wohl eifriger fi) bemühen, dem fo klar ausge 
ſprochenen Wunſche der 
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rend der ſchönen Jahreszeit die Stadt mit dem Lande zu vertauſchen, denn 


unſer Lemberg bietet neh ’ / 
wa wir in der freien ee der Hauptſtadt auch Vieles, 


eine nicht „ hleren euern Gene, Ems, wozu neben 70,000 Einwohnern und 


R ſt) aufgehoben wurde, iſt eine 
beiſpielloſe Trägheit über unſeren Bauer gekommen, d. h. wo ler anden, 
wenn es die Arbeit des Gutsherrn gilt; denn nr feinige nimmt 95 — wohl 
in Felde mit Hand anlegen ſollen; ſie kommen erſt dann, An perum, welche 
eigenen Arbei ; ; 

ı nd forgfältiger beftellt, als denjenigen de 
Bauern viel beſſer und ſorg iich der Kräfte ihrer ee 3 


vergewiſſern, da ſchüſſe an 


Getreide und ſelbſt an . g % 
i jeri der Gutsherr nicht mehr die oberſte Jurisdiktion 
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vielleicht aus Mangel an angebotenem immer nt el als deshalb, weil 


er ſich in die neue Lage der Dinge noch immer nicht zu finden 
In Bezug auf die Dienftverhältniffe hatte Galizlen früher ganz beſondere 
batte e Der 1811 publitzirte neue Codex verwies Alles 95 das Reich 
kontraktlicher Verbindlichkeiten gehörige vor das Forum der Givilgerichte, bei 
welchen, was auhängig war, die Nach ſehr langſam erledigt wurde. Die⸗ 
fer Umſtand vermochte wohl die Aegierung, Streitigkeiten zwiſchen Herren 
und Dienern, wenn ſie über 30 Tage dauerten, den Polizei⸗Gerichten und 
ſpäter der politiſchen Abtheilung der Kreisämter zu überweifen. Der Ge: 
ſchäftsgang wurde zwar dadurch ein etwas raſcherer, allein das Uebel an und 
für ſich nahm dadurch nicht ab, konnte nicht abnehmen, weil es in der geringen 
Bildungsſtufe des Volkes wurzelt. In Bezug auf die Auffaſſung des Ver⸗ 
ſtändniſſes von Dienftwerhältmiffen iſt der galiziſche Bauer mit geringen Aud- 
nahmen ke beide nd und der Edelmann ſteht leider oft nicht viel üher 
ihm. Sie beide ſind häufig darüber im Unklaren, daß es ſich hier um kon⸗ 
traktliche Verbindlichkeiten handelt, die auf das Gewiſſenhafteſte eingehalten 
werden müſſen, wenn beide Theile gut fahren ſollen. Um dies aber zu fuͤh⸗ 
len, iſt ein gewiſſer Grad von Bildung nothwendig, den man in Galizien 
leider noch vielfach vermißt. 

Mehrere unſerer vermögenden Gutsbeſitzer waren auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, ſtatt unſerer rohen und leichtſinnigen Burſchen Leute aus Schleſien 
im Dienſt zu nehmen. Die Sache war koſtſpielig, denn der Mann kam 
gleich von vornherein auf 5. 600 Fl. C.⸗M. zu ſtehen, in Anbetracht jedoch 
der reeleren Arbeit, des größeren Eifers und ganz beſonders des Umſtandes, 
daß auf eine kontraktlich feſtbeſtimmte Zeit auf ſichere Hilfe zu rechnen war, 
1 ſich zu dem Opfer, und den erſten Verſuchen folgten bald an: 

ere, zahlreichere. 

Die Sache ging Anfangs ganz prächtig, doch wie der Böſe gern überall 
Unkraut unter den Weizen füet, fo war auch hier ein und der andere „gute 
Nachbar“ unredlich genug, die Leute abfpänftig zu machen. i l 

Wie ſehr unſern hoheren Ständen Bildung — freilich oft eine ſehr ein⸗ 
feitige oder verkehrte — Bedürfniß iſt, dafür ſprechen die täglich ſich meh⸗ 
renden Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, die neuen Erſcheinungen in der Lite⸗ 
ratur und vieles Andere. Leider betrachten ſie dieſelbe als eine ihnen allein 
zukommende Bevorzugung und ſchließen deshalb das Volk, den gemeinen 
Mann, ganz davon aus. Die Dorfſchulen ſind erbärmlich, und hier giebt es 
für den Lehrer, den Geiſtlichen noch vollauf zu thun; allein die Schule, fo 
groß auch ihr Einfluß iſt, vermag nicht Alles zu leiſten, das Leben und in 
ihm das gegebene Beiſpfel will und muß ſich auch geltend machen. Das 
Gemeindeweſen bedarf vor Allem gründlſcher Reformen, wenn es bei uns 
beſſer werden ſoll. Der Vogt wird in Galizien von der Gemeinde gewählt, 
vom Girkel (Kreis) beſtätigt; früher war er des Gutsherrn Diener, heute ift 
er ſein Borgefegten, was kann dabei Gutes herauskommen? Wahrlich, es 
giebt ein löbliches Zeugniß für die Langmüthigkeit unſeres Landvolkes, daß 
bis jetzt ſo wenig Reibungen worgekommen ſind. Mit der Ortspolizei geht 
es wie überall; fie fehlt gewöhnlich da, wo fie am nöthigſten wäre. 

Ich will nicht weiter die Blößen aufdecken, welche unſere fovielfach ge: 
Pate Land bietet und ſchließlich lieber von dem Guten reden, das ſich gleich: 
falls in ihm vorfindet. Dazu rechne ich das Zufluchtshaus eines im Kreiſe 
Jaslo wohnenden Gutsbeligerd. Derſelbe hat eine Stätte eingerichtet, 
wo er allem ſich herumtreibenden Geſindel (das er thellweiſe, ſogar mit 
Gewalt heranzog,) nicht nur Arbeit und Lebensunterhalt gibt, ſondern 
nebenbei auch noch für die mögliche geiſtige und religiöfe Bildung Sorge 
trägt. Es iſt wahrhaft erhaben zu ſehen, wie heilſam hier das gute Bei⸗ 
ſpiel wirkt, und wie der träge, laſterhafte Menſch, ſich in einen — 5 
reinlichen, fleißigen und gottes fürchtigen verwandelt. Mehr ſolcher Muſter⸗ 
Anſtalten und unſere Gutsbeſitzer hätten ferner nicht nöthig, mit ſchweren 
Koſten Arbeitskräfte aus der Fremde zu holen. Um dies zu erreichen, ſind 
Luſt und Liebe zur Sache, Mitgefühl für den Nächſten und vor Allem Aus⸗ 
dauer nothwendig. Wir wollen wünſchen, daß dieſe Tugenden im Lande 
zahlreich vertreten ſeien; denn nur durch ſie kann das Volk moraliſch geho⸗ 


ben werden. (Kronika,) 
Nu ſß la u d. 


P. C. Eine aus Odeſſa uns zugegangene Mittheilung bringt 
nähere Angaben über den Getreidehandel dieſes Platzes. Odeſſa 
erhält ſeine Zufuhren aus dem ganzen Südweſten des ruſſiſchen Reichs. 
Die Fracht für die Landtransporte aus Podolien, Volhynien und dem 
kiewſchen Gouvernement beträgt im Durchſchnitt 15—25 Kop. S. per 
Pud, oder 1 Rubel S. 50 Kopeken bis 2 Rubel 50 Kopeken per 
Tſchetwert Weizen, den Tſchetwert zu 10 Pud gerechnet. Aus den 
Gouvernements Poltawa, Charkow und Jekaterinoslaw kömmt zu Lande 
kein Getreide, ſondern nur Talg und Wolle. Das dortige Getreide 
wird in Booten bis in die Mündung des Dniepr gebracht, und von 
da in Küſtenfahrzeugen nach Odeſſa befoͤrdert. Die Getreidezufuhren 
ſind aus nahe liegenden Gründen im Herbſt nach der Ernte am ſtärk⸗ 
ſten. Sie beginnen in der Regel zu Ende Auguſt, und dauern in 
ihrer Maſſenhaftigkeit bis Ende Oktober, ſelbſt bis tief in den Nopbr. 
hinein, wenn nicht anhaltender Regen die Wege grundlos gemacht hat. 
Bei der ſtarken Nachfrage im Jahre 1846 wurden die Landtransporte 
den ganzen Winter hindurch fortgeſetzt. Zum Frühjahr beginnen die 
Sendungen nach Odeſſa im Monat Mai, und bleiben bedeutend bis 
zur Mitte des Monats Juli, wo dann die Erntearbeiten alle Kräjte 
in Anſpruch nehmen. Die Zufuhren zu Waſſer aus Cherſon fangen 
im April an und hören gewoͤbnlich Ende Oktober auf. Der odeſſaer 
Hafen iſt beinahe das ganze Jahr offen. Häufig friert das Meer ge⸗ 
gen Ende Dezember auf 2 bis 4 Wochen zu. Cs giebt aber nich 
ſelten auch fo gelinde Winter, daß die Schifffahrt im Hafen gar nicht 
unterbrochen wird. Die Aſſekuranzen der dortigen Ladungen werden 
meiſtens nicht in Odeſſa, ſondern im Auslande gedeckt. Für England 
und den Norden des Kontinents belaufen fi dieſelben in der Regel 
von Anfang Mai bis Ende Juli auf 2—3 pCt., von Anfang Auguſt 
bis Ende April auf 4—6 pCt. des Werthes; für das mittelländiſche 
Meer von Anfang Mal bis Ende Juli auf 1—2 pt, von Anfang 
Auguſt bis Ende April auf 3—4 pCt. 


Frankreich. 

Paris, 25. August. Der brüſſeler „Nord“ läßt ſich von hier 
aus das Gerücht widerlegen, daß in Wien ein Kongreß zuſammentre⸗ 
ten werde, um über die italleniſche Frage zu berathen; er beeilt ſich 
edoch dieſe die Leere mancher Blätter ausfüllende Seeſchlange durch 
eine andere zu erſetzen. Wie man ibm meldet, würden in Paris aus 
Veranlaſſung der Schlangeninſel neue Konferenzen ſtattfinden, denen 


weiß. 


die zweiten Bevollmächtigten des pariſer Kongreſſes beiwohnen wür⸗ f 


den. Es wäre nicht unmöglich — wird hinzugefügt — daß man 
nach Beſeiligung dieſer Sawan in Paris auch mit den tan 
ſchen Angelegenheiten beſchäftigte. Nach dem „Conſtitutionnel“ und 
„Pays“ hat die Frage der Schlangeninſel durch den Abzug der Ruſ⸗ 
ſen bereits ihre praktiſche Löſung gefunden. Sonach würde man 
nicht durch wichtigere Probleme gehindert ſein, ſofort der letzten neapo⸗ 
litaniſchen Note die noͤthige Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Großbritannien. 

* London, 25. Auguſt. Die Königin⸗Wittwe von Audh hält 
in Southampton vollſtändigen Hof. Ihr Sohn, der Erbprinz, und 
deſſen Oheim empfingen vorgeſtern mit großem Ceremoniell die Spitzen 
der Stadtbehörden, nebſt anderen Herren von Rang, beide in pracht⸗ 
vollem orientaliſchem Anzuge, umgeben von ihren Dienern und Eunu⸗ 
chen. Später ließ ſich die Königin⸗Mutter 30 Damen von Southamp⸗ 
ton vorſlellen, und unterhielt ſich mit ihnen mit Hilfe einer der Damen, 
die längere Zeit in Indien gelebt hatte. Sonſt entzieht ſie ſich und 
die Frauen ihrer Umgebung den neugierigen Blicken der Menge mit 
einer Sorgfalt, die ſchon zu manchen komiſchen Scenen Veranlaſſung 
gab. Sie iſt eine gemüthlich ausſehende, etwas beleibte Perſon, die 
ſich an den Damen⸗Beſuchen ſehr zu erfreuen ſchien. — Prinz Eduard 
don Sachſen⸗Weimar, der in Deutſchland zum Beſuche war, ift wieder 
nach England zurückgekehrt. — Kraft einer königl. Verfügung erhalten 
die Wittwen derjenigen Offiziere, die für die Aufnahme in den Bath⸗ 
orden vorgemerkt waren, aber früher vor dem Feinde ſielen, dieſelben 
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Würden und Titel, die ihnen zugekommen wären, wenn ihre Männer 
wirklich den Orden erhalten hätten. Es bezieht ſich dieſe Verfügung 
auf die Wittwe von General Catheart, General-Major Eſtcourt, den 
Brigadier⸗Generalen Strangways, Adams und Tylden, den Contre⸗ 
Admiralen Corry und Boxer. s — 
[Ueber die Königin von Oude], die eben in England ange⸗ 
kommen iſt, melden die Blätter, daß die Mehrzahl der Leute ihres 
Gefolges ſehr verſtändige Phyſiognomien haben. Der Kopfputz 
der Königin iſt herrlich und endet mit einem Paradiesvogel. 
Ihre Mafeftät ſpricht mit ungemeiner Geläufigkeit. Der erſie Ver⸗ 
ſchnittne der Königin iſt eine Rieſengeſtalt, hoͤchſt bunt gekleidet und 
trägt einen dicken Stock; er ſoll ſehr reich ſein. Außerdem ſorgen 
noch 8 Eunuchen für die Aufrechthaltung der Ordnung und Sitte des 
wandernden Hofes, und züchtigen den, der ſich nicht geziemend beträgt, 
ſehr ſtrenge. Viele Schreiber begleiten die Königin, die von Allem, 
was ihnen auf der Reiſe Merkwürdiges zur Anſicht kam, Skizzen und 
Noten entwerfen. Der Hof braucht täglich zwei Schaafe, 3 Dutzend 
Stück Geflügel, viel Reis und indiſche Gewürze. Sie ſchlachten die 
Thiere ſelbſt, wobei jedesmal ein Prieſter ein Gebet aus einem heiligen 
Buche vorlieſt. Auf ein Zeichen des Prieſters wird dem Vieh der 
Hals abgeſchnitten. Die Königin und ihre Ehrendamen bekommt man 
gar nicht zu ſehen. Die letztern ſind wie egyptiſche Mumien einge⸗ 
wickelt und von ihnen erblickt man nur die kleinen, nackten Füße, die 
in Pantoffeln ſtecken. Vom Schiffe ward die Königin in einen ver: 
ſchloſſenen Palakin gebracht und aus ihm in die mit 4 Pferden beſpannte 
Karoſſe gehoben, wo ſie eben ſo unſichtbar war, wie im Palakin. 
Die Offiziere und Eunuchen ſtrengen ſich gewaltig an, dem Publikum 
den Anblick der Damen zu entziehen. Die beiden Prinzen find ſeyr 
höne Männer; der vermuthliche Erbe, erſt 18 Jahr, iſt 5 Fuß 6 Zoll 
groß; der Oheim deſſelben iſt ſehr dick. Beide ſind ungemein reich 
gekleidet und glänzen von Edelſteinen. Von der Menge wurden ſie 
mit einem Hurrah empfangen; der junge Prinz ſchien dies nicht zu 
begreifen; der ältere aber wohl. Er legte die Hand an ſeine Stirn 
und lächelte. Der Mayor von Southampton fuhr mit ihnen nach dem 
Hotel Royal-⸗Jake, von einer ungeheuren Menſchenmenge umgeben; dort 
angekommen, mußten ſich die Prinzen noch einmal dem Volke auf dem 
Balkon zeigen, von dem herab der Mayor Bord mit lauter Stimme 
dem Volke zurief, daß die Prinzen nach England gekommen ſeien, um 
die Engländer zu bitten, ihre Rechtstitel zu unterſuchen, ihre Reklama⸗ 
tionen zu vernehmen und ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Glasgow, 21. Auguſt. Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird Folgendes berich⸗ 
tet: „Die zehnte Konferenz des evangeliſchen Bundes (evangelical 
alliance) britiſchen Zweiges, deren Verſammlungen geſtern Vormittag hier⸗ 
ſelbſt ihren Anfang nahmen, wird ohne Zweifel auch für Deutſchland von 
Intereſſe ſein. Die Theilnahme an der diesjährigen Konferenz iſt ausgezeich⸗ 
net. Sie iſt der Mittelpunkt chriſtlicher Union für alle Stände und Ver⸗ 
hältniffe in Großbritannien. Lords und Sheriffs aus vielen großen Städten, 
bewährte Mitglieder der biſchöflichen Kirche, Vertreter aller kleineren Kir⸗ 
chengemeinſchaften, die Spitze der freien ſchottiſchen Kirche, vertreten in der 
gad he des Prof. Dr. Candliſh aus Edinburg, Geiſtliche und Nichtgeiſtliche 
ind hierher geeilt. Aus Preußen iſt Hofprediger Dr. Krummacher und Pre⸗ 
diger Ed. Kuntze erſchienen. Die Verſammlungen werden in dem großen 
ſchönen Merchantshall gehalten. Geſtern Vormittag wurde eine beſondere, 
nicht öffentliche Verſammlung zur Beſprechung der nächitjährigen - „Ver⸗ 
einigung chriſtlicher Brüder aus allen Theilen der Welt in Berlin“ ge „ 


In einem längeren Vortrage trug Dr. Krummacher darin alle a et 
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„Gaetano mit allem Pompe gefeiert. Der König fuhr, umge⸗ 
— Den — dreifachen Reihe Kavallerie, nach der Kirche. Auf dem 
Rückwege fuhr der königliche Wagen durch die Via Toledo, als die 
Pferde an einer Straßenecke niederſielen. Soldaten und Polizeiagenten 
ſprangen hinzu, um den Pferden aufzubelfen. In der Zwwiſchenzeit 
be Bann e . gel e be 
der, weil er hinkte, e in der Hand hatte, dem Wa⸗ 
gen des Königs, überreichte ra eine Schrift und wollte ihn eben ganz 
unterthänig anreden, als ein Offizier der Garde auf ihn losſlürzte und 
ihm einen Hieb mit dem Säbel verſetzte. Andere Offizier folgten die⸗ 
ſem Beispiele und der Supplikant halte alle Mühe, ſich gegen den 
Ueberfall zu wehren. In der Furcht, der Uebermacht doch erliegen zu 
müſſen flehte er den Konig um gütige Vermittelung an. Der König, 
erſchreckt über dieſen Lärm, ſchrie aus dem Wagen: „Lasciategli la 
vita“ (aßt ihm das geben). Die Pferde ftanden wieder und der Wa⸗ 
gen kollte weiter. — Daß dieſer Vorfall eine große Senfation erregte, 
bedarf wohl keiner Betheuerung. 
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Provinzial-Zeitung. 

i tverordneten. 
Der Vorſttzende, dae e eee e 
die Verſammlung mit mebreren Mittheilungen. Bei den mannigfachen 
und meiſt belangreichen ſlädtiſchen Bauten waren in letzter Zeit über 
300 Arbeiter (Maurer, Zimmerleute, Schiffer, Steinſetzer und Tagear⸗ 
beitet) beſchafligt, bei der Stadtbereinigung nur 30 Tagearbeiter. — 
Die Berichte des Herrn Sanitätsratbs Dr. Grätzer (über die ſtädtiſche 
Armen⸗Krankenpflege) und des Vorſtandes des Waſſer⸗Heilvereins wer: 
den vertheilt. Ueber beide iſt in dieſer Zeitung [don ausführlich be⸗ 
richtet worden. — Der Magiſtrat berichtet, daß jetzt die Liſle der Wäh⸗ 
ler für die Stadtverordneten⸗Verſammlung endgiltig feſtgeſtellt worden 
ſei. — Bei dem Waſſerbebewerk an der Vordermüßle ſoll ein 3. Ofen 
angebracht werden, die Verſammlung iſt damit einverſtandeu und be: 
willigt die dazu nöthige Summe von 550 Thlr. Ebenſo werde zu 
Widerherſtellung des ſchadhaften Waſſerfanges an der Taſchenbrücke 
450 Thlr. bewilligt. Ein anderes Projekt, den Waſſerſang in foliderer 
Weiſe herzuſtellen, fand keine Zuflimmung da die Koſten ſich weit 
hoͤher (auf ca. 1700 Thlr.) belaufen würden. — Der Magiſtrat 
n Stteeſ de e * Be DR . 
Sitzungen. Nach einer längeren RE ee 
lung dafür, daß dem Magiftrat die Einſicht in das Protokoll⸗ 
buch gewährt werde, er aber, falls er bei dem erſten Verlangen, die 
Abſchriften des Protokolls zu befigen, beharren ſollte, erſucht werde: zu: 
vor den Zweck dieſes außergewöhnliche Antrages anzugeben. — Dem 
neuangeſtellten Organiſten und Kantor bei St. Chriſtophori, Herrn 
Kromsier wird die bisher bewilligte perſönliche Zulage von 30 Thaler 
ebenfalls gewährt, da das ganze Gehalt (incluſive dieſer 30 Thlr.) nur 
108 Thlr. beträgt. — Die Koſten für das Befahren und die Repara⸗ 
tur des Eliſabetthurmes werden in Höhe von 232 Thlr. 20 Sgr. be⸗ 
willigt. — Eine ſehr lange und zuweilen lebhafte Debatte erhob ſich 
bei dem Antrage des Magiſtrats in Bezug auf den Bau eines Lauf⸗ 
ſteges von der Feldgaſſe nach der Promenade: den Bau dieſes Steges 
nämlich dem Herr Reinhold Reimann zu fibertragen, und ihm die Er⸗ 
hebung des Ueberganggeldes auf 20 Jahre zu geſtatten. Herr Reimann 
macht ſich dagegen anbeildig, das Pachtgeld, welches die jetzige Fähre 
einbringt, jährlich 58 Thlr., fortzuzahlen und die Brücke nach 20 Jah⸗ 
ren in gutem Zuſtande als Eigenthum der Stadt zu überweiſen, das 
Uebergangsgeld, ſowie es jetzt, zu belaſſen, nämlich 1 Pf. pro Perſon. 


% Breslau, 


Es wurde hierzu eine Menge von Anträgen geſtellt, die aber theils 

urückgezogen wurden, theils fielen, ſowie der Antrag ſelbſt. Dagegen 

ate d 

u ergangszoll, natürlich nach eingeholter höherer Genehmi⸗ 
eben. — Nach achtungs-Ange⸗ 

legenheiten erledigt waren, mußte die Sitzung 

die Verſammlung nicht mehr die beſchlußfähige gliederzahl ha 

er 


Verſammlung: die Brücke auf Koſten der Stadt zu bauen 
gung, ſelbſt zu erh adden noch mehrere V 
Wide en wer SR a 
e. 


— Breslau, 28. Auguſt. Dr. Behnſch, gegen welchen vor 
einigen Jahren eine Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet wurde, iſt jetzt, 
wie wir hören, durch Beſchluß des königlichen Staatsminiſterſums, als 
zweiter und letzter Inſtanz, von feinem Amte als Lehrer an der hiefi- 
gen Realſchule am Zwinger entfernt worden. In dem Entſcheide ſoll 
dem Unterrichtsminiſter ausdrücklich anheimgeſtellt worden ſein, ob er 

egen Dr. B. auch als Lector der engliſchen Sprache an der Univer⸗ 

ht t diseiplinariſch einſchreiten wolle oder nicht. Se. Excellenz der 
Herr Miniſter hat ſich für das letztere entſchieden, und Hrn. Dr. 
anzeigen laſſen, daß er von einem weiteren Verfahren gegen ihn Ab— 
Leaf nehme und ihn in feiner Stellung als Lector an der Univerfität 
elaſſe. 


$ Breslau, 28. Auguſt. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Es gehörte 
wahrlich kein geringer Muth dazu, ſich einem der Sonntags⸗Extrazüge 
nach Freiburg anzuvertrauen, und doch haben im Laufe der Sommer⸗ 
monate wohl an 10,000 Breslauer dieſes Wagſtück beſtanden. Natür⸗ 
lich fehlte es dabei nicht an den mannigfaltigſten Beſchwerden, und die 
verſchiedenen Sonntags⸗Reiſenden werden ſicherlich noch lange an ihrer 
bloßen Erinnerung zehren. Indeſſen war ſelbſt das zweideutige Glück 
dieſer Touriſten von Vielen beneidet, die aus Mangel an Billets, oder 
aus Scheu vor unangenehmen Erfahrungen zu Hauſe bleiben mußten. 
Um fo freudiger wird daher das Vorhaben der Neuen ſtädtiſchen 
Reſſource begrüßt, nachdem vorige Woche der letzte allgemeine Extra⸗ 
zug von hier abgegangen war, künftigen Sonntag einen Separat⸗ 
Train für ihre Mitglieder und deren Gäfte auf der freiburger Eiſen⸗ 
bahn zu veranſtalten. Die Betheiligung wird vorausſichtlich eine ſehr 
bedeutende ſein, wenn nur das heut eingetretene regneriſche Wetter ſich 
bis morgen aufklärt. Es iſt dies auch im Intereſſe des für Sonn⸗ 
abend angekündigten letzten Jagd⸗ Konzertes von Rud. Tſchirch 
im Schießwerder wohl zu wünſchen. 
Heute Mittag paſſirte die 1. Eskadron des A. Hufaren: Regiments 
80 0 b, aus Oels kommend, bier durch, um ſich nach dem Schau: 
plabe des Herbſſmanboers bei Schweidnitz zu begeben. — Am 25. 
trafen dafelbft die bieſigen Bataillone (1. u. 3.) des 11. Infanterie: 
e Nach beendigten Regimentsübungen wird das Manöver 
der 11. Diviſton am 4. September beginnen und am 23. deſſ. Mts. 
ſchließen. 

— 


23 


torre pondenz⸗Artikel aus der Provinz mit 
ein Be iger römiſch⸗katholiſcher Prleſters fe n 


zunehmen. 5 
en its im April d. J 
den. Ebenſo iſt bereits im - I. der Präfes der e 
tenfer Eyorherren am Heiligberg bet Olmütz b 1. R. Reiser hier 
jelbfi zur evangeliſchen Kirche übergetreten. — Neulich wurde von einem 
(uicht von der „Brest. Zig.“) gemeldet, daß 
err Paſtor Kraft vom Rhein nach Breslau als Konſiſtorialrath ver⸗ 
etzt werden ſolle. Herr Paſtor Kraft kommt aber als Konſiſtorialrath 
nach Poſen und nicht nach Breslau. 


ee 

Breslau. Im botaniſchen Garten blüht jetzt ein im Freien auf⸗ 
geſtelltes 15 Fuß 9988 e der ſeltenen Yucca Draconix L, 
aus Carolina, in dem großen warmen Gewächshauſe das durch feine 
Blattform ſo intereſſanke Philodendron pertusum Kth. et B. aus 
Caraccas. 


B. Ausführung der fo ale gewählten Tonſtücke war 


„Pyramide, wie fie vor 200 


— 
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Glogau, 25. Auguſt. Das Regenwetter der vorigen Woche 
hat dem auf dem Felde noch liegenden Weizen und beſonders der Gerſte 
empfindlich geſchadet; auch für die Kartoffeln haben wir ernſte Befürch⸗ 
tungen, doch ſcheint das ſchöͤne Wetter, 
ten iſt, den angerichteten Schaden wieder gut machen zu wollen. Der 
heutige Getreidemarkt war ſehr lebhaft, doch erhielt Roggen keine Stei⸗ 
gerung, er blieb im alten Preiſe, 4% Thlr. pro Sack, ja ſogar mittlere 
Waare wurde mit 4% Thlr. bezahlt. — Leider müſſen wir wieder über 
mebrere Feuerunglücke in der Umgegend berichten; am 21. d. brannte 
in Noßwitz die vollſtändig gefüllte Scheune des Mäller Fauſt ab; der 
Brandſtiftung verdächtig iſt ein 12jähriger Knabe eingezogen worden; 
als Motiv hören wir Rache bezeichnen; der Knabe bei einem Obſt⸗ 
diebſtahl betroffen, wurde von dem Beſitzer der abgebrannten Scheune 
mit Wegnahme der Mütze beſtraft, aus Groll hierüber zündete er ihm 
die Scheune an. Am 23. brannte in Tſchopitz der Kretſcham nebſt Wohn: 
haus und Stallung ab; das Feuer entſtand wahrſcheinlich durch Fahr⸗ 
läſſigkeit ſeitens der über Nacht dort bleibenden Dammarbeiter. Auch 
das Dorf Herrndorf ward am 21. d. M. von einer Feuersgefahr be⸗ 
drobt; bei einer Häuslerfrau brach Feuer aus, das jedoch raſch durch 
die Hilfe der Ortsbewohner gedämpft wurde. — Im gubrauer Kreiſe 
iſt die Rinderpeſt faſt als erloſchen zu betrachten; in der Stadt Guh⸗ 
rau und in dem Dorfe Seitſch iſt die Sperre aufgehoben, ſelbe beſteht 
gegenwärtig noch fort in Tarpen, Heinzendorf, Braunau und Groß⸗ 
Kloden; die Aufhebung der Sperre ſſeht übrigens gleichfalls bevor, da 
erneuerte Erkrankungsfälle nicht vorgekommen find. Dagegen iſt die 
Krankheit jetzt auch im frauſtädter Kreiſe ausgebrochen; ſie zeigt ſich in 
der Dominialheerde des Dorfes Tharlang, welcher Ort ſofort abge⸗ 
ſperrt wurde. — Geſtern marſchirte das 4. Dragoner⸗Regiment hier 
durch, um in der Nähe von Frauſtadt die Manover⸗Quartiere zu bezie⸗ 
hed. Die vorzügliche Kapelle dieſes Regiments gab geſtern ein Konzert 
in Goldtammers Garten, das nicht ſehr zahlreich beſucht war. — Der 
Muſikdirektor Tſchirch wird am künftigen Freitag im Schießhausgarten 
ein großartiges Jagdkonzert veranſtalten; wenn nur irgend günſtige Wit⸗ 
terung iſt, fo dürfte die Theilnahme des Publikums eine bedeutende fein. 
— Die ungünſtige Witterung der verfloſſenen Woche wirkte nachtheilig 
auf die Vorstellungen in der Sommer⸗Arena; nur eine Vorſtellung, weil 
es die Denefiz:Voritellung des Fräulein Löffler war, fand einen gu: 


ten Beſuch des Publikums; daſſelbe wollte feinem Lieblinge eine Aner⸗ 


kennung für die bisherigen vorzüglichen Leiſtungen zu Theil werden laſ⸗ 
ſen. Zur Aufführung kamen: „Eheſtandsexerzitien“, „die ſchöne Mül⸗ 
lerin“, „ihr Bild“; die Beneſiziatin wurde ſtürmiſch gerufen, mit Bou⸗ 
quets überſchüttet, ja ſogar von dem erſten Range aus flog ihr ein Ge: 
dicht zu. Am 1. September wird die Arena geſchloſſen, die Geſellſchaft 
zieht nach Liſſa, und unſere Stadt wird bis Mitte Februar kein Thea⸗ 
ter beſitzen. 


* Striegan, 27. Auguſt. [ Jahrmarkt. — Jubelfeier. — Un: 
glücksfall.] Der am Montag und Dinstag in dieſer Woche hierorts 
abgehaltene Kram- und Viehmarkt iſt im Ganzen, bis auf den Umſtand, 
daß ein ſcheu gewordenes Pferd eine Bude mit Klemptnerwaaren be⸗ 
ſchädigte, recht ſtille verbracht worden. Die Zahl der ſonſt aufgeſtellten 
Verkaufsbuden wird immer weniger, deſſenungeachtet und trotz der gün⸗ 
ſtigen Witterung, mögen manche der Verkäufer das Standgeld und die 
Reiſekoſten nicht gelöfet haben. Der Viehmarkt ſtellte mehr Nutz⸗ denn 
Schlachtviebh; war aber ſonſt Striegau's Bedürfniß angemeſſen, gut 
beſucht. Geſtern feierte der hieſige Tuchfabrikant, Kirchenvorſteher und 
Stadtälteſte Hr. Friedrich Braun ſein 50jähriges Jubelfeſt als Bür⸗ 
ger hieſiger Stadt. Das Magiſtrats⸗Kollegium, die Stadtverordneten 
und die Geiſtlichkeit begaben ſich im Feſtzuge zum Jubilar und brach⸗ 
ten ihm die wohlverdienten Glückwünſche dar. — Vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde zwiſchen Halbendorf und Thomaswaldau hieſigen Kreiſes 
in einem Teiche, zwiſchen Schilf verborgen, der Leichnam eines neuge⸗ 
bornen Kindes aufgefunden. — Am 25. d. M. ſtürzte der 3 jährige 
Sohn des Stellenbeſitzers Hoffmann zu Muhrau in den beim Wohn⸗ 
hauſe vorbeifließenden Mühlgraben und ertrank. 


EEE 26. 2 Der geſtrige Tag ſetzte viele Menſchen in 
Bewegung, welche den e 

während des Herbſtmanövers Quartier nimmt, anſehen wollten. Dem 
kunſtſinnigen Publikum war beſonders das gut eingeübte, 46 Mann ſtarke 
Muſik⸗Chor des gedachten Regiments, welches von dem bereits rühmlich 
bekannten Herrn Kapellmeiſter Saro fo umſichtig und geſchickt dirigirt wird, 
von der letzten Anweſenheit hieſelbſt noch im guten Andenken, und der 
Wunſch, hier wieder einmal ein recht gut beſetztes Konzert veranſtaltet zu 
ſehen, trat nunmehr in den Vordergrund. Dieſen vielſeitigen Erwartungen 
wurde ſchon heut durch ein, in dem Böhmertfcjen Garten in Kletſchkau, 
von der gedachten Kapelle ausgeführtes Konzert entſprochen. Obgleich das 
Wetter nicht eben ſo günſtig war, a 1 zu dem Unternehmen gewünſcht 
wurde, ſo hatte ſich doch ein recht zahlreiches Publikum eingefunden. Die 
5 war durchgehends ſo 
muſterhaft, daß es überfluͤſſig ke muß, darauf näher einzugehen, und 
die Konzert⸗Beſucher haben ihr Urthei .. entſchieden am beſten dadurch 
u erkennen gegeben, daß fie den ſo * haft fchönen Genuß mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit empfanden und bi af 8 letzten Augenblick ausharrten. 
. genußreiche Konzerte . — den und den 30. in dem Auge⸗ 
ſchen Garken zu Kletſchkau und — Arie 31. d. Mts. 1 Ulbrichs⸗ 
Höhe bei Reichenbach in Ausſicht, —— ir außer der zur Aufführung 
kommenden St. Hubertus⸗Jagd und n zur Oper Tannhäuſer 
noch auf etwas ganz Neues, nämlich — in Breslau mit fo großem Bei- 
fall aufgenommenen Studenten⸗Galopp n Iſchirch, aufmerkſam machen 

S. 


wollen. — — 


22 : ' Ankündi 

Hirſchberg, 27. Auguſt. (Ankündigung. — Brückenzoll.] 
Aus ie eh wird mir die e daß Se. Maſeſtät der 
König nach den Mans vern viellel — geneigt fein dürfte, Erd⸗ 
mannsdorf auf kurze Zeit zu beſuchen, Fr halb bereits Weiſung ertheilt 
iſt, deshalb die nöthigen Vorbereitung - — Anſialten daſelbſt zu tref⸗ 
fen. — Seit dem Bau der neuen r rü — in Kunnersdorf fanden ſich 
Viele veranlaßt, die alte Straße 15 ermcgembrunn mit ihren Wagen 
zu paſſiren. Dem iſt jedoch nun ee ein Hinderniß entgegen⸗ 
geſetzt worden, indem die Gemeinde b u erk von der Regierung die 
Erhebung eines Brückenzolles erlang deten wodurch es derſelben ermög: 
licht ſein wird, die Zinſen des de Kapitals zu decken und mit 
der Zeit daſſelbe — allerdings dürf etwas lange dauern — wie⸗ 


der zu erlangen. — 


W. Gleiwitz. Nachdem die trigonometriſchen Meſſungen von un: 
ſerem Pfartkirchthurme aus beendet + iſt das zu dieſem Behufe erbaut 
geweſene Baudchen auf demſelben 1 5 — kaſſirt, weil die ganze Be: 
dachung deſſelben abgetragen wird, he unfer verehrter, für Verſchoͤne⸗ 
rung unermüdlich ſchaffender Grapriehet, Een Kühn, eine neue Thurm⸗ 
ſpitze mit Kreuz aufbauen laſſen wi icht s iſt aber zu bedauern, daß 
auf den alten und ſchönen Thurm nicht eine der Bauart entſprechende 
Jahren, nach dem alten Bilde, das in der 
Kirche hängt, aufgeführt wird. Wenn N die Koften dadurch größer 
würden, ſo wäre es doch wünſchenswer 2 den Thurm in Einklang mit 
der Kirche zu bringen, wodurch ug unere ſich fo ſehr hebende Stadt 
um eine Zierde reicher würde. Da el mit Zinkblech zu deckende 
Nothdach ſoll über 500 Thlr. kosten und verunstaltet doch nur die herr: 
liche Bauart des über ſechshundert Jahre alten Gotteshauses. Gs 
würden viele der Einwohner zur Aufbauung einer ſchönen Spitze mit 
Durchſicht beitragen; die Maut a ren noch 4 Fuß ſtark, deshalb 
läßt fi) ohne Gefahr etwas san gusführen, — Wenn es die Wit: 
terung nur irgend geftattet, fo ſoll das erſt vor Kurzen in Angriff ge: 
nommene ſtädkiſche Krankenhaus, nen unter Dach gebracht werden. 
Ebenſo bietet das Zeughaus des 2. Linien⸗ und 2. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
Regiments einen ſchönen Anblick. 15 Trotzdem daß die Ernd te eine 
gute zu nennen iſt, fo weichen doch die alten Preiſe nur allmälig; die 
Kartoffeln werden noch immer zu 20 Sgr. der Scheffel verkauft. — 


das ſeit geſtern eingetre⸗ R 


nmarſch des 11. Infanterie⸗Regiments, das hier | D 


Sowie aus anderen Theilen der Provinz beſtändig über Gewitter ge⸗ 
meldet wird, die Schaden angerichtet haben, ſo iſt es bei uns der ent⸗ 
gegengeſetzte Fall, wir können uns weder über Gewitter, noch über 
egengüſſe beklagen. Die ununterbrochene Trockenheit und Wärme 
baben das Gras inſoweit ausgedorrt, daß an eine Grummet⸗ Erndte 
nicht zu denken iſt, da auf naſſen dreiſchürigen Wieſen mit Noth zwei⸗ 
mal geerndtet werden kann. Jedenfalls haben ſich in Folge dieſer war⸗ 
men Witterung die Wespen auf ſo ungeheuere Art vermehrt. — Sonn⸗ 
tag den 7. September trifſt das Geſangfeſt in Königsbütte, zu 
dem wohl meilenweit die Freunde des Geſanges und der Muſik hin 
ſtrömen werden. Es wäre wünſchenswerth, wenn an dieſem Tage ein 
Extratrain von Gleiwitz dahin abginge; die Betheiligung wäre gewiß 
eine große. Es geht bekanntlich kein Perſonenzug des Avends von Kö⸗ 
nigshütte nach Gleiwitz. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. In der Sitzung der 
Stadtverordneten vom 29. Auguſt wird an Stelle des Herrn Bauraths 
Neßler, welcher fein Amt niedergelegt hat, eine Neuwahl ſtattfinden. 

+ Waldenburg. In der letzten Sißung der Stadtverordneten 
wurde mitgetheilt, daß höheren Orts die Genehmigung zur Uebertra⸗ 
gung des auf dem alten Rathhauſe haftenden Realſchankrechts auf das 
neue Ratbhaus erfolgt ſei. Dem koͤnigl. Kreisſteueramte werden die 
beiden für das Leihamt beſtimmten Piecen im Rathhauſe für eine jähr⸗ 
liche Miethe von 40 Thlr. überlaſſen, falls die köͤnigl. Regierung von 
der ſofortigen Einrichtung des Leihamts abfieht. — Die Gartenkonzerte 
mit Illumination und bengaliſchen Flammen nehmen ihren Fortgang, 
trotzdem die Witterung fortwährend derbe Striche durch die Rechnung 
der Wirthe macht. Auch für morgen find dergleichen angekündigt, wenn 
— ſie nicht zu Waſſer werden. Die Poltmann'ſche Kapelle nimmt mor⸗ 
gen in einem Konzert von Altwaſſer Abſchied. Der Himmel bereitet 
ſich vor, ihr zahlreiche Thränen nachzuweinen. 

— Wohlau. Nachdem die Kreiſe Steinau und Wohlau von der 
Rinderpeſt vollſtänig befreit find, iſt der Ein⸗, Aus: und Durchtrieb 
von Schwarzvieh und Ziegen wieder geftattet, Wegen der im Kreiſe 
Guhrau noch herrſchenden Rinderpeſt ſind die Viebmärkte zu Winzig, 
Trachenberg, Raudten, Steinau und Herrnſtadt für den September 
aufgehoben worden. 


Feuilleton. 

[Moskauer Krönungsbriefe. VI. ]) Mein Chaſjainn (Wirth) 
bat mir heute endlich den Stuhl vor die Thür geſetzt, denn morgen 
kommen ſeine eigentlichen, das beißt über mehr Rubel als ich gebieten⸗ 
den Kunden aus Tula und Charkow an. Glücklicherweiſe bin ich ſchon 
mit einem Unterkommen verſehen, und zwar in einer ganz kuſſiſchen 
Familie, deren Bekanniſchaft ich durch ihren deutſchen Hauslehrer ges 
macht. Schade! ich hatte mich ſchon an das Traktament meines Trak - 
tirs gewohnt und ſtand auch mit Wanka auf einem erträglichen Fuße. 
Wanka bat eine Abneigung gegen Deutſche, weil fie durchſchnüttlich nur 
beſchränkte Trinkgelder geben ſollen — fo gebt nämlich bier das Ges 
rücht — und nennt jeden Germanen einen Kalbaßnit oder Wurſtmacher, 
ein Terminus, der bei den gemeinen Ruſſen gäng und gebe für Deutſche 
iſt. Von dem Augenblick an, wo er bei mir eine Abweichung von die⸗ 
fer Eigenthümlichkeit bemerkte, wurde er mein Freund und ungemein 
uthunlich. Als ich geſtern Abend meinen Brief ſchrieb, kam er plötz⸗ 
lich und krauete mir den Hinterkopf ungemein ämſig. Verwundert ſah 
ich ihn an, und er gab mir durch Zeichen und viele Ziſchlaute zu ver⸗ 
ſtehen, er hätte geſeben, daß ich mir beim Schreiben einmal in die 
Haare gefahren wäre. Das konne er mir ja eben fo gut beſorgen. 

Von all' den Programmen, Bekanntmachungen, Reglements, welche 
hier mit Bezug auf die Krönung erſcheinen, ſende ich Ihnen nichts; 
ſie find alle aus Petersburg datirt, und fo werden Sie Ihnen von dort 
wabrſcheinlich ſchneller zugehen. Damit Sie aber ſehen, daß ich ge: 
wiſſenhaft in meinem Rekognoscixen des Terrains vorſchreite, jo komme 
ich heute zu der zweiten Kirche, welche das Kaiſerpaar unmittelbar nach 
ſeiner Kroͤnung im Uspenski Sſobor beſucht. 

Nachdem Krönung und Salbung vorüber, verläßt das Kaiſer⸗Paar 
den Uspenski Sſobor durch die nördliche, alſo die dem Eintritte in den 
om entgegengeſetzte Pforte, und begiebt ſich in feierlichem Zuge in 
den Archangelsti Sſobor, das heißt die Kathedrale des Erzengels 
Michael. Sie liegt dem Uspenki gegenüber, fo daß der Iwan melifi 
zwiſchen ihnen liegt. Im Aeußeren eben ſo wenig ausgezeichnet, iſt ſie 
im Innern noch dunkler, als jene, und entbält die Grabmäler der alten 
Zaren. Es iſt gewiß eine fhöne und bedeutungsvolle Sitte, daß die 
ruſſiſchen Kaiſer unmittelbar nach ihrer Krönung an den Gräbern ihrer 
Vorfahren erſcheinen und ihre Andacht verrichten. Es macht einen er⸗ 
greifenden Eindruck, wenn man beim Eintritt in dieſe ehrwürdige Kirche 
die lebensgroßen Bilder aller Zaren an den Wänden und jeden bei ſei⸗ 
nem Sarge wie Wache haltend flchen ſieht. Bei näherer Betrachtung 
verlieren dieſe in große Fürſtenmäntel gehüllten Figuren freilſch an Wir: 
kung, denn fie find offenbar ſämmtlich nach einer Schablone gemalt, 
ungefähr wie in dem großen Saale des Schloſſes zu Sigmaringen die 
Ahnen des Hauſes Hohenzollern. Gerade das, was fie bedeutſam mar 
chen würde, der hiſtoriſche Werth, fehlt bier gänzlich, und man konnte 
mir nicht einmal ſagen, aus welcher Zeit fie herſtammen. Da von 
Peter dem Großen an kein ruſſiſcher Herrſcher mehr bier begraben 
wurde, ſo gar ich faſt, ſind dieſe Bilder erſt neueren Urſprungs und 
ohne alle Kenntniß des hiſtoriſchen Koftlüms gemalt worden, jedenfalls 
eine beſtellte und obne Ebrfurcht vor dem Gegenflande gemachte Arbeit, 
Die Reihe der Gräber iſt lang. Die Sarkophage find außerordentlich 
einfach, ja faſt ärmlich, und bier wenigſtens iſt keine Pracht entwickelt, 
was fonit überall in dieſen Kremlkirchen der Fall iſt. j 

Ein beſonderer Gegenſtand der Verehrung in dieſer Kirche iſt der 
Leichnam des kleinen Prinzen Demetrius, den Boris Godunow und 
Uglitſch ermorden ließ. An ihn knüpft ſich der Wunderglaube des ruf 
ſiſchen Volkes in auffallendſter Weiſe, und es wird ihm dieſelbe Ehr⸗ 
furcht erwieſen wie einem Heiligen. Die Vorliebe beſonders der Frauen 
für dieſen letzten Sprößling Ruriks iſt wahrhaft rührend, und bei jedem 
Gottesdienſte in dem Archangelski Sſobor ſammelt ſich hier eine 
Schaar Andächtiger, welche Lichter aufſtecken und fie dem „kleinen ruſ⸗ 
ſiſchen Engel“ weihen. 

Ich muß geſtehen, daß mich dieſe Kirche weniger befriedigte, als 
der Uspenski Sſobor, wahrſcheinlich deswegen, weil ich jene eben zuerſt 
gelehen batte, denn der Unterſchied zwiſchen Beiden ift nicht bedeutend. 

as geht wohl Jedem fo, der hintereinander Dinge ficht, die, einzeln 
gewiß merkwürdig, zu raſch hintereinander folgen. — Hier alſo tritt 
das gekrönte Kaiſerpaar zuerſt ein und die ganze Geiſtlichkeit des 
Domd empfängt daſſelbe vor der Eingangsthür. Ein Protodiacon 
begrüßt den Kaifer zum erſtenmale nach der heiligen Salbung mit felr 
nem ganzen Titel, worauf die Mnogoljetie (Lebe lange Jahre!) 
geſungen wird, während welcher der Kaiſer die Gräber ſeiner Vorfah⸗ 
ren beſucht und an ibnen ſeine Andacht verrichtet. 

Damit it der Kaifer aber noch nicht in feinen Kirchgängen fertig, 
und alfo habe ich auch noch weiter zu berichten. Von dem Arche 
gelski Sſobor begiebt ſich das Kaiſerpaar in den Blagoweſſeld n der 
Sfobor oder die „Kathedrale der Verkündigung.“ Sie nent ens, 
dritten Ecke eines unregelmäßigen Vierecks, welches von er Srano: 
dem Archangelski, dem Blagowefiticensfi Sfoboren UN Sſoboren, 
witaja Palata gebildet wird. Kleiner als die beiden it einem Gange 
hat jie die Eigenthümlichkeit, daß fie von drei PER Kirche tritt, unge: 
umgeben ift, aus dem man erſt in das Inn iefengebitge, nicht weit 
fähr wie die norwegiſche Kirche bei Wang u Tepe dieſer Sſobor wie 
von Erdmannsdorf und Warmbrunn. feiner Helle im Innern nicht 
in einer Umhüllung, was begreifi de Wände bemalt: Engelsköpfe, 
beſonders beiträgt. Aach. we Apokalypfe, die jüdiſchen Helden und 
Heilige, Martprer, die Thiere lauter Bildern faſt kein einzelnes 
Propheten ꝛc. ıc., [o daß 


man vor 
*) Aus der N. Pr. 31g 


Bild mehr unterſcheidet. Rieſengroß neben dem Eingangstbore ſtebt 
ein Bild des Heilandes und links an der inneren Eingangsthür der 
Teufel; ſonſt überall die Wände, auch die des äußeren Ganges, dick 
vergoldet, aber ſo von der Zeit geſchwärzt, daß man das Gold erſt bei 
genauem Hinblick entdeckt. Vieles von dem Schnitzwerk und den Ver⸗ 
zierungen iſt neu, weil die Franzoſen 1812 gerade in dieſer Kirche die 
anſtrengendſten „Civiliſirungsverſuche“ gemacht. An dem maſſiv gol⸗ 
denen Rahmen der Donskiſchen Mutter: Gottes fiebt man noch einen 
Riß, den man mit einem Brecheiſen in denſelben gemacht, um zu ſehen, 
ob es auch wirklich Gold ſei. Die Mutter⸗Gottes vom Don hatte 
den Frevler aber mit Blindheit geſchlagen — fo ſagte mein Führer — 
und er bielt das Metall für Meſſing. Bei den erſten Angriffen trugen 
die erwähnten Mitglieder der großen Nation eben Alles hinaus, was 
blank aus ſab; als fie aber die Erfahrung gemacht hatten, daß denn 
doch nicht Alles, was glänzt, Gold if, gingen fie etwas vorſichtiger zu 
Werke. Sie hatten nämlich erfahren, daß eines der großen Kreuze 
auf den vielen Kirchenkuppeln des Kreml von maſſivem Golde ſei, und 
das iſt auch wirklich von dem Kreuze auf der mittelſten Kuppel dieſes 
Blagoweſſtſchenski Sfobor der Fall. Da fie aber kleiner als die an- 
dern und zwiſchen andern Gebäuden fait verſteckt liegt, ſo dachten fie 
nicht an dieſes, ſondern glaubten, der „lange Hanns“ müſſe das eigent- 
liche Fußgeſtell für die zu münzenden Napoleonsd'ors ſein. Napoleon 
ließ daher mit unglaublicher Mühe das Kreuz des Iwan weliki herab: 
bolen; es zeigte ſich aber daß es nur von Holz und mit vergoldetem 
Kupfer beſchlagen war. Dieſe Enttäuſchung bat nicht allein das maſſſo 
goldene, ſondern auch alle anderen Kreuze gerettet, denn Napoleon hielt 
nun die ganze Nachricht für falſch. 5 

Uebrigens bemerke ich, daß nach dem Krönungs⸗Reglement der Kai: 
ſer von dem Augenblicke an, wo er den Uspenski verläßt, die Krone 
auf dem Haupte, den Mantel auf den Schultern, in der rechten Hand 
das Scepter und in der linken die Welikugel trägt und mit dieſen 
ſämmtlich ſehr ſchweren Gegenſtänden die beiden Kirchen beſucht, ehe er 
bis in die Granowitaja Palata gelangt. 


5 Herr Vaillant in Paris iſt einer der thätigften Vorkämpfer für 
die Rechte der Donau⸗Fürſtenthuͤmer, welche jetzt von den europͤiſchen Kom⸗ 
miſſarien feſtgeſtellt werden ſollen. Am bedeutendſten iſt ſeine neue Schrift: 
L’Empire c'est la paix (Paris, 1856, chez Dentu), worin er Preußen als 
den Staat des Fortſchrittes ſchildert, der die Moldau⸗Wallachen vor Oeſter⸗ 
reich ſchützen kann, indem er Deutſchland vereinigt. Derſelbe Vaillant hatte 
früher eine Geſchichte der e e geſchrieben, wo er längere 
Zeit lebte, und ſich viel mit den Zigeunern befchäftigte, daher er auch da⸗ 
durch in den Stand geſetzt wurde, ſeine Zigeuner⸗Bibel zu ſchreiben. Be⸗ 
ſonders mertwücdig ift von ihm die Vergleichung der Moral des Koran mit 
der, wie ſie gewöhnlich in chriſtlichen Ländern geübt wird; daher wir auf 
feine ebenfalls vor Kurzem herausgekommene Schrift aufmerkſam machen: 
Islam des Sultans devant l’orthodoxie des Tzars. (Paris, 1855, chez Dentu.) 
Dieſelbe fällt freilich nicht fo zum Vortheil von Rußland wie das zuerft 
angeführte Werk zu Gunſten Preußens aus. Von demſelben Verfaſſer ift 
eine Vertheidigung der Moldau⸗Wallachen gegen die Angriffe von Feullade 
und Peyrat unter dem Titel: „Nationalité et patriotismes erſchienen, welche 
mit der Beredtſamkeit eines Cicero geſchrieben iſt, als er die Sizilianer ge⸗ 
gen Verres vertheidigte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nuchrichten ꝛc. 

Berlin. In dem, namentlich in den Vormittagsſtunden, von einem be⸗ 
ſtimmten Publikum zahlreich beſuchten Bierlokal von Bornholz in der Brü⸗ 
derſtraße entfpann ſich vor einiger Zeit unter den Gäſten ein Meinungsſtreit 
darüber, ob der Inhaber eines auf „preußiſch Courant“ ausgeſtellten 
und acceptirten Wechſels verpflichtet fei, ihm angebotene preußifche a ffen⸗ 
Anweifungen in ee dee n Bei der Wichtigkeit der Streit⸗ 


frage, welche ohnehin die Veranlaſſung zu einer Wette bei zweien der an⸗ 
weſenden Gäſte geworden war, bildeten ſich ſofort zwei Parteien für und 
gegen die Bejahung dieſer Verpflichtung und man kam überein, daß die bei⸗ 
den Wettenden die Entſcheidung des alles durch Richterſpruch erwirken 
follten. Den kürzeften Weg hierzu bot eine Wechſelklage, welche auch dem: 
nächſt veranlaßt ward. Der eine der beiden Wettenden acceptirte nämlich 
einen von dem andern augenblicklich ausgeſtellten Wechſel „auf Sicht“ über 
„Einen Thaler preuß, Cour.“ und bot nach der hierauf geſchehenen Präſen⸗ 
tation des Wechſels eine Kaſſenanweiſung über einen Thaler (natürlich eine 
reußiſche) als 1. Perf an. Die Annahme derſelben wurde ſeitens des In⸗ 
babes unter dem Verlangen, durch Metallgeld bezahlt zu werden, verwei⸗ 
ert und danach die ebenfalls ſofort entworfene Wechſelklage abgeſandt. 
Gegen das in Folge deſſen erlaffene Mandat erhob der Acceptant Wider: 
ſpruch und bei der Audienzverhandlung gegen die Klage den Einwand, daß 
er eben habe zahlen wollen, der Kläger aber die Annahme der ihm als Zah⸗ 
lung angebotenen Kaſſenanweiſung verweigert habe, was diefer auch ein⸗ 
räumte. Darauf entſchied das königl. Stadtgericht unter dem 18. d. M.: 
„daß da, wie die Parteien einig ſind der Verklagte am Verfalltage, d. h. 
am 7. Auguſt 1856, des streitigen, von dem Kläger auf ihn, den Verklagten, 
am 6. Auguſt 1856 gezogenen Wechſels, demſelben die Wechſelfumme von 
einem Thaler angeboten, der Kläger aber dieſe Zahlung zurückgewieſen, weil 
fie ihm in einer Kaſſenanweiſung, und nicht, wie er verlangte, in Metall: 
eld angeboten worden, da die Weigerung des Klägers aber geſetzlich gerecht⸗ 
(er t f „indem nach 9 6 des Edikts vom 7. September 1814 Treſor⸗ und 
dalerſcheine nur nach einer freien Uebereinkunft zwiſchen Geber und Em⸗ 
Pfänger in Zahlung gegeben werden können, eine ae welche durch 
die ſpäteren, wegen Ausgabe neuer Papierſorten FR eſetze, nament⸗ 
lich das letzte Geſetz om 19. Mai 1851 wegen Anfertigung und Ausgabe 
neuer Kaſſenanweiſungen nicht aufgehoben, wielmeb ee ul an Papier: 
forten, insbeſoudere die nach dem zuletzt gedachten 975 85 95 enen Kaſ⸗ 
enanweſſungen lediglich übertragen worden ift ($ © 4. a. e auch die 
felordnung an dieſer Vorſchrift nichts geändert hat, Kaff ntlich auch der 
derſelben dem Kläger nicht entgegenſteht, weil Kaſſenanweiſungen, 

wenn der Gläubiger ſie nicht nehmen will, ein Zahlungsmittel überhaupt 
nicht bilden und 5 i ſie geleiftete Zahlung unter Be: 
rückſich gung a A en Metalgeld etwa entſtehenden 
Agio Verlustes, alg Anfchlagssahlung angeſehen werden können, da endlich 
K 3 


der Koſtenpuntt ſich au ; — Verklagter ſchul⸗ 
6 8 G.⸗O. beftimmt, 
PB 8 5 läger bei Bermeidung der Wechſel⸗EGrekution 1 Thlr. 105 1 
erflatten, gehal a 1886 zu zahlen und die Prozeßkoſten zu tragen, reſp. 
Da die in vielen Bezi ; ; von 1805 
eziehungen noch giltige Kriminalordnung 
1 „ vorfchreikt, daß wenn eine beftimmte 1 
niß über deren ezogen ift, allemal ein förmliches Erke ri 
fo war es zweifelhaft 00 d o der Unſchuld abgefaßt werden Ak 
brechens, gleichende aber Fe die Freiſprechung wegen des beſtimmten Ver⸗ 
ter Anklage geſtellten That e Verurtheilung wegen eines andern in der un⸗ 
die Freiſprechung wegen d ſich darſtellenden Verbrechens erfolgt, auch hier 
chen werden müſſe. Das Op erſtern im Erkenntniß ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
der Angeklagte des Biebſtahls ian hat vor Kurzem in einem Falle, wo 
war, dieſe Frage verneint, da dieſchuldigt, aber wegen Hehlerei verurtheilt 
lichſte alles Gewicht auf die Tha neueren Strafprozeß⸗Geſetze auf das deut⸗ 
Anklage ſpeziell vorgetragenen, folded, und zwar nicht blos auf die in der 
eren Umſtaͤnde legen. Wenn von dieſen h auf die dieſelben begleitenden na⸗ 
daß, von welchem rechtlichen Geſichtspunktg N chen ſo viel feſtgeſtellt werde, 


a 

es auch ſei, eine Verurtheilun 

8 Angeklagten erfolge, fo ſei eine Frei 5 
behaupteten Verbrechen oder Vergehen nic arne in der Anklage 
— In der Geſetzgebung des oſtrheiniſchen T des Re ierungsbezirks 


| heils 
i eiſe Rees und Duisb 
Coblenz, fo wie der Kreiſ — 14 al eine Beſtimmung über 


die Verwendung der nach dem Geſetz vom 14. Mai 1859 


is elder, während in dem Bezirk des eheiniſchbobenen Poli⸗ 
8 zu Köln ſchon nach der allerhöchſten Orte dom Mdetlone 


afgelder den betreffenden Gemeinden zur Verpfledezember 

g en d 
R ntereſſe 4 ichberechti 

ig fe, he haben die Stände der e ſich veranlaßt 

5 iner Petition bei dez Königs Majeſtät für die oſtrheiniſchen 

. fo wie die Kreiſe Rees und Duis bur 


; irks Coblen 
—— . aufgekommenen und noch aufkommenden 


Strafgelder an die Gemeinden zum Zweck der N a W f. 
verwahrloſter Kinder zu bitten. Nachdem, das Geſetz ſiſehun N ER 
die Nutzungen und Laſten aus der vorläufigen Straffe b 0 Sr. Ma- 
Polizei⸗Verwaltung beauftragten Gemeinden überlaſſen hat, iſt von Sr. 2 x 
jeftät allerhöchft genehmigt worden, daß in den genannten oſtrheiniſchen Lan⸗ 


mit etwa 


d. J. piere liegt, 


| 1806 


destheilen die Verwendung der Strafgelder ebenfalls nach Maßgabe der 
Ordre vom 27. Dezember 1822 erfolge, 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, find die Zollbehörden in Polen 
nunmehr angewieſen worden, e ee auf Grund ihrer mit einem 
Viſa der ruſſiſchen Geſandtſchaft verſehenen Wanderbücher, den Eintritt 
nach Polen zu geſtatten. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft gewährt fenad den Wanderpaſſen 
jetzt wieder das Viſa nach Polen, was früher — wie die durch das Mini⸗ 
ſterialblatt Te hei Verfügung des königl. Miniſteriums des Innern 
vom 7. April 1854, Seite 74, ergiebt — nicht der Fall war. 

— — — . — — ͤ — — — ü- — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Amſterdam, Mitte Auguſt. Der Handel hat abermals bei Zucker 
eine namhafte Preis ſteigerung aufzuweiſen, Oel, Rapsſaat und be⸗ 
ſonders Getreide ſind im Preiſe niedriger geworden. Das trockene heiße 
Wetter und zahlreiche Zufuhren aus ruſſſſchen Häfen haben einen Rückgan 
verurſacht, bei Weizen um 70—90 Fl., bei Roggen um 45—55 Fl. und be 
Buchweizen um 40—45 Fl. pr. Laſt. In Amſterdam wurden im Juli allein 
zugeführt 1322 Laſten Roggen, 1141 Laſten Weizen, 210 Laſten Buchweizen 
und 193 Laſten Mais. A 
Wien. Die Imperial⸗Kontinental⸗Gas⸗Aſſoziation berichtigt die irrthüm⸗ 
lich verbreitete Nachricht, daß Herr v. Unruh, der ſich vor Kurzem in Wien 
befunden, einen Sozietäts⸗Vertrag zwiſchen ihr und der deutſchen Kontinental⸗ 
Gas⸗Weſellſchaft in Deſſau geſchloſſen habe, dahin, daß nicht fie, fondern die 
n Aktien⸗Gas⸗Geſellſchaft einen ſolchen Vertrag eingegan⸗ 
gen habe. : 

— Nach Stöckhardts Unterſuchung enthält der ſardinſſche Guano, 
welcher auf der pariſer Ausſtellung den Preis erſter Klaſſe erhielt und ſeit⸗ 
dem ſehr geſucht wird, folgende Subſtanzen: 

Feuchtigk eie 125 
anim. Materien und Ammoniakſalze 35,3 
mineraliſche Beftandtpeile „ . . 52,2 


100,00 

Dieſer Guano beſteht aus den Ausleerungen und Ueberreſten von Fleder⸗ 
mäuſen, welche ſich in einigen Höhlen der Inſel Sardinien in großen aſſen 
aufhalten. Der Markt deſſelben iſt Genua. Der nach den Beſtandthellen 
dieſes Guano berechnete Werth iſt 42 Sgr. pr. 100 Pfd. 

Chriſtiania. Hier will eine Aktien⸗ Geſellſchaft fabrikmäßig die Ueber⸗ 
reſte von Fiſchen, welche bisher unbenutzt an den weiten Küſtenſtrecken, wo 
die großen Fiſchereien ſtattfinden, in die See geworfen werden, zur Hfrſtel⸗ 
lung von Guano verwenden. Eine eigens erbaute Maſchine zermalmt in 
einer Stunde 30 Etr. Fiſchabfall Der Preis des norwegifchen Fiſchguanos 
wird ſich ungefähr 30 % billiger als der des peruaniſchen ſtellen. 

— Verſuche, welche im vorigen Jahre in Frankreich (Auxonne) mit dem 
Anbau von chineſiſchem Maid gemacht wurden, hatten gute Erfolge. 
Die Stengel wurden 1216 Fuß hoch. Die Kolben entwickelten ſich ſehr 
fpät zu je 4, 5, ſelbſt 6 Stück in Abſatzen von 1 Fuß. Die Körner find 
flach, weiß und reihenförmig geordnet. Das Mehl giebt an Weiße dem be⸗ 
ſten Weizenmehl nichts nach. In den Kolben gab es 600 — 700 Körner, im 
Gewicht doppelt fo ſchwer als die des gewöhnlichen Mais. 30-40 Tage 
nach dem Aufgehen der Körner giebt dieſer Mais ſchon reichliches Futter. 

— Ein Erlaß der k. k. Landesregierung zu Krakau beſtimmt, daß der 
zweite diesjährige Markt vom 29. September bis 12. Oktober dauert, und 
ladet die Kaufleute dazu ein, da ein guter Erfolg deſſelben um ſo mehr zu 
erwarten ſei, als auch der Pferde⸗ und Hornviehmarkt in jene Periode fällt. 
Ausländiſche Kaufleute können ihre Vorräthe gegen Kaution zollfrei 
einführen, die verkauften Vorräthe werden verſteuert, die unverkauften gehen 
zollfrei zurück. 


»Die koburger Kreditbank hat ſich bis jetzt an folgenden Unter⸗ 
nehmungen 1 0. a. mit einer bedeutenden Summe bei der norddeutſchen 
Bank, zu dem in Gemeinſchaft mit andern Kreditbanken beſtimmten, anſehn⸗ 
lich unter dem Börſencourſe ſtehenden Preiſe; b. ebenſo bei der bamberger 
Spinnerei und Weberei, deren Bankier fie zugleich geworden iſt; e mit 
einem 1 Betrage bei einer am Rheine zu gründenden Spinnerei; d. 

„000 Thlr. bei einem Sichten gehe e, mit einem kleinen Be⸗ 
trag bei der louiſenthaler Webereſ. ie Bank hat ferner Konzeſſion 
zu einer im Mittelpunkte Deutſchlands zu erbauenden Eiſenbahn in den 
Händen und ſteht wegen verſchiedenen größeren Unternehmungen in und 
außerhalb Deutſchland in Unterhandlung. Die Commanditen in Leipzig, 
Wien und Neu⸗MJork, die bereits im nächſten Monat ihre Thätigkeit begin: 
nen ſollen, ſind mit anſehnlichen Summen dotirt. Die Commanditen in 
Berlin, Breslau und Peſth ſind vertagt, weil durch die in Berlin und 
— entſtandenen Bankvereine der Spielraum dort zu ſehr verengt 

eint. 


P. C. Im Regierungsbezirk Merſeburg iſt nach uns zugegangenen Mit⸗ 
theilungen die Heu⸗Ernte dort, wo nicht Ueberſchwemmungen geſchadet haben, 
ſehr ergiebig ausgefallen. Eben ſo lieferte der erſte Schnitt des Klees reich⸗ 
lichen Ertrag. Die Winter⸗Oelſaaten, die unter den Einwirkungen der Wit⸗ 
terung nicht wenig gelitten hatten, gewährten einen Ertrag, der den Durch⸗ 
ſchnitt einer Mittelernte noch nicht erreichte. Der Roggen war zu Anfang 
Auguſt ſchon größtentheils in die Scheunen gebracht. Er lieferte eine ſehr 
große Schockzahl. Auch die Körner ſind meiſtens mehlreich; doch ſoll in 
einigen Gegenden die der früheren Kälte und Näſſe plötzlich gefolgte anhal⸗ 
tende Hitze der noch beſſeren Ausbildung der Frucht binderlich geweſen ſein. 
Mutterkorn zeigte ſich dann und wann, aber nicht in Menge. Weizen, 
Gerſte und Hafer verſprachen im Ganzen ebenfalls eine reichliche Ernte, doch 

aben die erſteren beiden Getreidearten in und wieder gelitten, und 
ind namentlich an manchen Stellen von oft und Brand befallen. Die 
Frühkartoffeln find ausgezeichnet ſchön, und gaben reichen Ertrag. Von der 
Krankheit waren nur einzelne Spuren zu bemerken. Die Spätkartoffeln fo 
wie die andern Hackfruͤchte und die Gartengewächſe begannen Ende Juli durch 
die feit der Mitte dieſes Monats herrſchende Hitze zu leiden. Der alsdann 
eintretende Regen war ſchon ſehnlich herbeigewünſcht worden. Dem Obſt 
haben die Maikäufer und Raupen nicht wenig geſchadet. Kirſchen lieferten 
einen mittleren Ertrag. In einzelnen Gegenden en auch die Pflaumen: 
Ernte recht ergiebig ausfallen. Der Wein, deſſen Blüthe durch die frühere 
ungünftige Witterung ſehr zurückgehalten worden, dürfte, falls nicht andauernd 
warmes Wetter eintritt, kaum zur Reife gelangen. 

1856 ſtattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eifen: 
bahn Stamm: und Prioritäts⸗Aktien. 

Den Iſten: Prämien⸗Ziehung der Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 

(120,000 —121 Mk. Bet zahlbar den 1. November d. J.) . 
Den Iſſen: Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe (30,000— 
66 Fl., zahlbar den 1. Februar 1857). ; 
Den Iſten: Prämien⸗Ziehung der Oeſterr. 250 Fl. Anleihe v. 1839 
(200,000 — 500 Fl., zahlbar den 1. Dezember d. I.). 1515 
Verlooſund der Preuß. Freiwilligen Anleihe v. > ech 
der Staats⸗Anleihe v. 1850, 52, 54, 55 Gablb. 1. Apri ) 
Den 10ten: Ziehung der Ruſſ. 4 proz. Schatz⸗Obligationen (zahlbar 
den 1. Oktober d. J.). ; 220 i 
Den 1dten: Serien⸗Ziehung der Preuß. 3% proz. Prämien⸗Anleihe v. 
J. 1855 (30 Serien mit 3000 Nrn. A 110 Thlr., zahlbar den 


1. April 1857). 0 
Den 3öſten: Drämlenegiehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe (40,000 
April 1857). 


—43 Fl., zahlbar den 1. il 
en re Berlo fun der Düfelborf-GIHERTDer 4 u. 5 proz. Priorit.⸗ 
blig. (zahlbar den 2. Januar 1 . 1 

ee Nen, ob fie bereits ausgelooſt find, 
können von allen Staats-, Landſchafts- und Induſtrie-⸗Papieren, ſowie 
von Staats⸗ und Privat⸗Lotterie-Anleihen in dem konzeſſtonirtenͥ„Con⸗ 
trol⸗Bureau für Staats⸗Papiere“ der Herren B. Schreyer und 
Eisner in Breslau aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwech⸗ 
lelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 
ur das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſſtzer verloosbarer Pa: 
um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 


Verzeichniß der im Septbr. 


— — 


benutzen. 


„Die den Prämien⸗gi ügten Zah len bezeichnen den jedes 
maligen Haupt⸗ und miri Hinzugefüg Zah zeich 


rankfurt a. M., 26. Auguſt. Die fo eben beginnende Meſſe laßt 
ſich für die Verkäufer vortrefflich an. Das ſogenannte Engrosgeſchäft, wel⸗ 
ches ſeit mehreren Tagen lebhaft begonnen hat, zeigt relativ wenig Waaren⸗ 
vorräthe zu hohen Preiſen, beſonders in Wollſtoffen, Tuchen, en 
welche trotzdem reißenden Abgang finden. Der ausgezeichnete Detailverk 
in Luxusgegenſtänden, Kurzwaaren und Mercerie während des ganzen Som⸗ 
mers macht natürlich feine preisſteigernde Wirkung ebenfalls geltend. Indeſ⸗ 
ſen erwartet man vom ſpätern Herbſt, wenn die Fabriken erſt im Stande 
eweſen ſein werden, die ungebeuern Aufträge, die ihnen nach dem pariſer 
riedensſchluß zukamen, einigermaßen zu erledigen, ein Herabgehen der Preiſe 
ft das laufende Bedürfniß fo ſtark, daß die Verkäufer mit ihren 


ennoch i 
Einkäufen nicht bis dahin warten können. (D. A. 3.) 


Stuttgart, 22. Auguſt. Die Tuchmeſſe iſt geſtern Abend zu Ende 
gegangen und bis zum Schluſſe ſehr lebhaft im Geſchäftsverkehr geweſen. 
267 Verkäufer haben 11,637 Stück zu Markte gebracht und nach erfolgter 
Anzeige 213 dieſer Verkäufer (mit 8005 Stücken) 6820 Stücke verkauft, wo⸗ 
von 3400 im Inlande blieben und 3426 ins Ausland gingen. Von 54 Ver⸗ 
käufern mit 2627 Stücken iſt eine Anzeige nicht erfolgt; angenommen jedoch 
— was ohne Zweifel richtig iſt — ihr Verkauf ſei im gleichen Verhältniſſe 
mit dem der Andern, ſo betrüge der Geſammtverkauf 8839 Stücke, alſo über 
drei Viertheile des Ganzen ‚ ein fo günſtiges Ergebniß, wie es früher nie 
8 auch die Preiſe gut waren. Die größte Nachfrage war nach 

illigen Tüchern, wie fie von den inländifchen Fabrikanten meift produzirt 
werden. Tücher zu 1 Fl. 12 Kr. bis 2 Fl. 36 und 40 Kr. fanden die wil- 
ligſten Käufer ſowohl an Hiefigen Wiederververkaufern und Verarbeitern als 
auch aus laͤndiſchen. Nach dem Auslande war hauptſaͤchlich Abſatz in die 
Nachbarſtaaten Baden, Baſern und die Schweiz; trotz des Erſcheinens einer 
geringern Anzahl von Verkäufern war doch eine größere Anzahl Waarenſtücke 
aufgeführt. Das rührt davon her, daß z. B. die würtembergiſche Handels⸗ 
geſellſchaft, der göppinger Wollmanufaktür⸗Verein, ſo wie einzelne goͤppinger 
Fabrikanten mehr als die doppelte Waarenmenge gegen früher zu Markte 
geführt. Weniger Verkäufer erſchienen, weil manche Fabrikanten ihre Waare 
zu Hauſe und vor der Meſſe abgeſetzt hatten. 


P. C. Die Tuchfabrikation im Kreiſe Jüterbock⸗ Luckenwalde und in der 
Stadt Brandenburg hat nach den uns zugehenden Nachrichten in der letzten 
Zeit eine merkbare Ausdehnung gewonnen. Durch den günſtigen Ausfall der 
Wollmarkte find die Fabriken für längere Zeit mit Arbeit verſorgt. In 
Luckenwalde ſind wieder mehrere Dampfwerke dem Betrieb der Tuchfabriken 
—— 5 in Brandenburg machen dieſe Fabriken gegenwärtig einen 
großen Umſatz. 

— Im Kreiſe Schleuſingen herrſcht reges Leben in der Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
Fabrikation. Dagegen werden die ſuhler Gewehrfabriken wegen mangelnder 
Beſtellung jetzt nicht mehr ſo lebhaft betrieben wie noch vor kurzer Zeit. 
Auch der Begehr nach den dortigen gewebten Waaren hat abgenommen, ob⸗ 
ſchon bis jetzt noch ſaͤmmtliche Arbeiter befchäftigt find. N 
In der Stadt Benneckenſtein am Harz ſind die jetzt vorhandenen vier 
Zündholzfabriken nicht mehr im Stande, allen Beſtellungen zu genügen; es 
iſt daher eine fünfte Fabrik dort in der Einrichtung begriffen, und wegen 
Anlegung einer ſechsten wird verhandelt. 

— Der Leinwandhandel im Regierungsbezirk Münſter iſt auf der Keane 
zu Cappeln im Kreiſe Tecklenburg anhaltend lebhaft; dagegen hat derſelbe 
auf den Leggen zu Lengerich in demſelben Kreiſe und zu Lienen im Kreiſe 
Warendorf ſich vermindert, und zu Ibbenbüren war im laufenden Jahre bis 
zum Auguſt noch kein Stück Leinen geleggt worden. Der Preis des Löwent⸗ 
leinens iſt indeß in die Höhe gegangen. Die Neſſelweberei wird in jenen 
Gegenden fortwährend ſchwunghaft betrieben, wodurch einer en Anzahl 
von Leuten Gelegenheit zu lohnender Beſchaͤftigung gegeben ift, 


Königsberg, 25. Auguſt. Die hier unter der Firma „preußiſche Kre⸗ 
dit⸗Geſellſchaft“ ins Leben getretene Anſtalt hat ſich namentlich Rußland 
zum Hauptſchauplatz ihrer Thätigkeit auserſehen und erblickt in der Mit⸗ 
gliedſchaft eines ruſſiſchen General-Konſuls in ihrem Verwaltungs ⸗Rathe 
das Mittel zur nothwenbigen Erleichterung und Sicherſtellung zu ihren Ope⸗ 
rationen. 


Berlin, 26. Auguſt. Die in ihrem Genre als die bis jetzt preiswür⸗ 
digſte erkannte Mac Cormick'ſche Mähemaſchine mit ſelbſtthätiger 
Ablege⸗ Vorrichtung wurde am 8. d. Mts. in der Nähe unferer Stadt 
un ner l eee namentlich der Herren 1 

Dr. Tyhaer, 4 
trotz ein er aus Rebenumftänden 3 Dr Er 
friedenſtellende Leiſtung. Die ihr eigenthümliche Benutzung der ge als 
ſich als höchſt praktiſch. Dieſelde ſchneidet in einer 


Schneidapparat erwies | 
Durch die Ablege⸗Vorrichtung wurde alles Abgefchnittene fo 


Breite von 8“ 
rein aufgenommen, wie es kaum der ſorgfältigſte Harken bewirken 

Die zu dem Verſuche benutzte Maſchine war aus der Maſchinen⸗Fabrik von 
Schneitler u. Andree hervorgegangen, welche ſich auch der Leitung des Ver⸗ 
ſuchs unterzogen hatten. 


. Breslau, 28. Auguſt. [Börſe.] Der Umſatz an heutiger Börſe 
war bei matter Haltung derſelben faſt in allen Effekten gering; nur von 
oppeln⸗tarnowitzer Aktien wurde Einiges zu 110% bezahlt. Am meiſten wa⸗ 
ren 18 Oberſchleſiſche A. und B. und Oderberger ſtark offerirt. Fonds 
unverändert. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 114½ Br., Berliner Bankverein 107½ Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 1045 — 4% bezahlt, Darmſtädter I. 166 Br., Darm⸗ 
ftädter 11. 147 Br., Luxemburger 110 Gld., Deſſauer 113½ Br., Geraer 
115 Gld., Leipziger 117%, Gld., Meininger 108½ Br., Credit⸗Mobilier 
196 Br., Thüringer 107%, Br., ſüͤddeutſche Zettelbank 113 Gld, Coburg⸗ 
Gothaer 104 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 130% bez. und Gld., Poſener 

„Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Eredit⸗Aktien 104 Gld., Nahe⸗ 
Bahn⸗Aktien — —. 
lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren von Weizen nur mittelmäßig, von Roggen, Gerſte und Hafer reich⸗ 
licher. Die Kaufluſt für Weizen war gut und beſte Qualitäten wurden auch 
über Notiz bezahlt; dagegen mußten geringe und blauſpitzige Gattungen bil- 
liger als geſtern erlaſſen werden. Roggen und Gerſte in ſchweren Quali⸗ 
täten waren für auswärts in lebhaften Begehr, und für letztere wurde mit⸗ 
unter auch eine Kleinigkeit über höchſte Notiz bezahlt. Hafer war heute be⸗ 
achteter, dagegen Erbſen, Mais und Hirſe ohne der dz 

Weißer Weizen 9095100112 Sgr., gelber 85—95—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen 56—60—65 -68 5 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 45—50—53—56 
Sgr. — Hafer, neuer, 33—35—37 Sgr., alter 36—38—41 Sgr. — Erb⸗ 
e Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 54 

= bir, 

Delfanten waren bei geringen Offerten und ſchwacher Kaufluſt im Preife 
unverandert. Winterraps 146430153 —155 Sgr., Winterrübſen 140 bis 
144 140 150 Sage, Semmerrübſen 130 —133—136—138 Sgr. nach Qual. 

Rüb il wenig Gefchäftz ioco und pro Auguſt 19 Thlr. Br., September: 
Oktober 18% Thlr. Br., Oetober Nosember,Bezember 18%, Thlr. bezahlt. 

1 8 en greifen Rehm 1 nur Kleinigkeiten zuge⸗ 

ü die zu den notir ehmer fanden; die 
Lee Thlr. e r war feſt. 

An der Börfe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus ni u 
deutend, die Haltung feft und Preiſe ziemlich Adermdet oo al 5 
Auguſt 50 Thlr. Br, Auguft:September 50%, Thlr. Br., S ber 
51 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 504% Thlr. bezahlt pro Frühjahr 1857 
war 49, Thlr. Br. — Spiritus loco 16 Thlr. Gld., pr. Auguft 16% Tylr 
bezahlt, 13.914, September 14 74 Thlr. bezahlt und Dr., Sepfember⸗ 
Oktober 101 Shle, bezahlt, Oktober: November 11, Thlr. bezahlt und 


S2 Il Able. Gi. nber I Ahle, Gib. pr. Feikiahe 1857 war 11% Ahle. 


I.. Breslau, 28. 
7 Thlr. W Sgr. 


28. Auguſt. Zint bleibt in angenehmer Stimmung und 
für loco Eiſenbahn Geld zu notiren. 


ſſe 


Ba r ſt a ud. 
Breslau, 28. Aug. Sberpegel: 5% 43. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mal in Berlin it erſchienen und 
allen Dachbe dlangen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
ohne Medizin irgend einer Art. 


oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, lage Lungen, reines Blut, geſun de 
Nieren und Leber, 8 Körperfunktionen und vollkommene 


in 


gend 


idenden drin 


empfohlen. 


eis 
eit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; dale 
Be — ulver und Mirturen, — 2 Auflage. 4 Seiten 
Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe — — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. (551 


Mit einer Beilage 


mancipation von 
8. Broſch. Preis 


Allen Le 


1807 


— —— — — 


Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 29. Auguſt 1856. - 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Feige. 
erdinand Faerber. 

Chorzow. [1165] abrze. 


Verbindungs- Anzeige. 
Ibre beute vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren ſich Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt anzuzeigen: [1798] 
obert Henſel. 
Emma Henſel, geb. Neugebauer, 
verwittwet geweſene Geldner. 
Königshütte, den 26. Auguſt 1856 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
23 48 Mah, neh Helbrecht 
gnes ay, geb. Helbrecht. 
Breslau, den 20. August 1830. [1793] 


Heute wurde meine liebe Frau Bertha, 
geb. Hirſchmann, von einem muntern Mäd: 
chen glücklich entbunden. 1791] 

Breslau, den 27. Auguſt 1856. 

F. Philippsthal. 


Durch des Herrn Gnade ward meine liebe 
Im; uhr wa geb. Rogge, geſtern 17 1 5 
A von ei in glück⸗ 
lich A gefunden Söhnle 10 53] 

Stonsdorf, den 27. Auguſt 1856. 
Lang, ev. luth. Pfarrer. 


Den heute Nachmittag um 5 Uhr an Lun⸗ 
genlähmung erfolgten fanften Tod ihrer in: 
nigſt geliebten unvergeßlichen Schweſter und 
Tante, Amalie von Hollinck, zeigen tief⸗ 
betrübt zur ſtillſten Theilnahme allen Ber: 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

L. v. Hollinck, 
als Bruder. 
Helene, Kurt und William von 

ollinck, als Nichte und Neffen. 

Reichenbach i. Schl., den 27. Aug. 1850. 


remier⸗Lieutenant, 
1160] 


1856. 
Der frühere Rittergutsbeſitzer 
Eruſt Altmann. 
94 Todes⸗ Anzeige. 
155 24 d. M. um 1195 hr Vormittags 
jed fanft unſer theurer Gatte und Vater, 
der hieſige Rath⸗ und Schiedsmann Herr 
amnel Steinmetz, in einem Alter von 
52 Jahren und 2 Monaten. Den Seinen zu 
früh entriſſen, werden feine zahlreichen Freunde 
und Gönner unferen herben Verluſt mit une 
beklagen und unſeren tiefen Schmerz durch 
i leidsb sigung zu ehren wiſſen. 
u 


i, d . x 
Die traueende Frau nebft Kindern. 
eater:# toire, 

5. ad den . deten v. 

i . Auguft. orſtellung de 
Be BE ohmementa von 63 Vorſtellungen. 
Der Waffenſchmied.“ Kouiſche Oper 

Anie Tanz in drei Akten. Muſik von A. 


Lortzing. 
Sonnabend den 30. Auguſt. 49. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 


verſch 


Hauskäppchen, oder: Die 
erberge im Walde.“ Poſſe mit 
eſang in 3 Akten und einem Borſpiel: 

„Die ſeltſame Erbſchaft“, von F. 
opp. Muſik von M. Hebenſtreit. — 
(Anfang 5 Uhr.) 


Verein, A I. IX. 6, R. A III. 


Bei Joh, Urban Kern, Ring Nr. 2 in 
Breslau, iſt erſchienen: 
Landgemeinde und Orts⸗Po⸗ 
lizei⸗Ordnung für Schleſien. 
Mit Miniſterial⸗Reſkripten, Motiven, 
Erläuterungen ꝛc. 8 Sgr. 
In Partien: 10 Exemplare 2 Thlr. 
Is Exempl. 3 Thlr.; 25 Exempl. 5 Thlr. 
Durch hohe Verfügung der königl. Re⸗ 
r Breslau vom 24. Juli d. J. 
wurde dieſe Ausgabe beſonders empfohlen; fie 
Gemeinde⸗Vorſtände, Gutsbeſitzer 
ix {1152) 


pilharmonte, (Anf. 4 Uhr.) 2) „Doktor 
1 


iſt für alle 
25 von Wichtigkeit. 


To eben find erſchienen; ſchönſte bunte 


ithophanien 
mit, u 18 Sehen qgbirge : 
Das „eim Ganzen für 
aieberverbäufer, brnentene billiger) bet g 


1162 U. Schultze, 
gapterhelg, Albrechtsſtr. 6, Eee d. Eyubhr 


Die \ t orträts von 
Kiptn Seboldt (1757) 
dera r oefentige 


UNgenkur⸗Geſuch. 


in mit gewerblichen und induſtriellen Er⸗ 
beugen vertrauter lnger Kaufmann, wünſcht 
in einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt Schle⸗ 
ſtens, vermittelſt feiner Connexion, auswärti⸗ 

en Haͤuſern nützlich zu ſein. Adreſſen beliebe 
man unter Chiffre N. m. Nr, 10, poste re- 
stante Breslau, franco, einzureichen. (1792) 


= Trewendt’s Volks- Kalender 1857. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben, und zwar namentlich in: 
Bernſtadt bei Buntzel. Greiffenberg bei W. M. Trautmann. Liſſa bei E. Günther. 


S. bei Förſter und Gr.⸗Strehlitz bei J. eg. Nichter. Löwen bei J. A. Sowade. 1 
o Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. Löwenberg bei Koblitz. 


wahr. . 5 enberg. 
Volkenhain bei Schuberth. Guhran bei Bergmann und A. Ziehlke.] Lublinitz bei Louis Noth. Reichenbach bei F. F. Koblitz. 
Brieg 2 Adele Babe. Habelſchwerdt bei F. Hoffmann. Lüben bei L. Goloſchiener. Neichenſtein bei Scholz. 
Bunzlau bei Appun u. G. Krenfchmer. Haynau bei M. Sydow. Münſterberg bei Radeſey. Neinerz bei D. Schol 


3 

Schweidnitz bei L. Heege, Kowarzik u. 
C. F. Weigmann. 4 

Strehlen bei A. Wöllmer u. J. Süß. 
Striegau bei Schmidt. 
Stroppen bei Nothowsky. 
Trachenberg bei Prüfer. 
Trebnitz bei Glar. 
Waldenburg bei A. Röſſel. 


Neiße 9 J. Gr; ma j 

eiſſe bei J. Graveur u. Th. Heunings. 

Neumarkt bei H. Hiller. 9 ® 

Neuſtadt bei J. F. Heinifch. 

Ober⸗Glogau bei H. Handel und F. 
Raſchdorf. 

Ohlau bei Bial. 

Oppeln bei W. Clar. 


Frankenſtein bei E. Philipp. 

Frauſtadt bei D. Neuſtadt. 

Freiburg bei Th. Hankel u. Alde. 

Glaz bei Jul. Hirſchberg. 

Gleiwitz dei A. Karfunkel. 

Glogau bei Günther, Neisner, Wag⸗ 
ner, Hollſtein und Zimmermann. 

Goldberg bei Linke. 


Hirſchberg bei E. Neſener, M. Noſen⸗ 
auer bei H. lerſemenzel. 

Kreuzburg del 20. 1755 u. Kuhnert. 

Krotoſchin bei A. E. Stock. 

Landeck bei Gottwald und Nohrbach. 

Lauban bei Köhler u. F. G. Nordhauſen. 

Leobſchütz bei Henſel und in der Weils⸗ 


Görlitz bei Heinze & Co., A. Koblitz häuſer'ſchen Buchhandlung. Patſchkau bei Neugebauer. Wanſen bei Beyer. 
85 Köhler, C. Remer und C. A. Liegnitz bei L. Gerſchel, Kaulfuß, Reis⸗ Pleſchen bei Putiatycki. Wartha bei Joche. 
Starke. ner u. in der Kuhlmey'ſchen Buchholg.] Pleß bei B. Sowade. Wollſtein bei D. Friedländer. 


Deutſcher Volks⸗Kalender fuͤr 1857. 


Dreizehnter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 
Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, A. Duflos, N. Gottſchall, nach Grenier, Koska, Löffler, Meyerheim, M. Müller, Oppen: 
Nerz Hoffmann, Karl von Holtei, W. O. von Horn, Guſtav heim und A. Richter, geſtochen von Alexander Alboth. Druck von 
ieritz, E. A. Roßmäßiler, W. ſrochirt 121 A. Zehl's und Alboth's Kunſtdruckereien in Leipzig. 


8, 15 Bogen. Preis brochirt 12 Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


u halt: 
1) Kalender⸗Nachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl als 


113) Gegen die 76) Papier aus Holz. 


anzen, 
den katholiſchen und vollftändigen jüdiſchen Kalender 114) Fett und Oelflecken aus Papier zu entfernen, 77) Schaͤrfen von Meſſern und andern Inſtrumenten. 
enthaltend) “), nebſt Witterungregeln. 115) Durchſichtiger Glaskitt. 78) Gypsfiguren von elfenbeinartigem Aus ſehen. 
2) Datumzeiger für das Jahr 1857. 116) Leim für Leder. 79) Künftliche Steinmaſſe für Fußböden in Kellern und 
3) Intereſſen⸗Tabelle auf ein Jahr. Hausfluren. 


80) Kitt für Waſſerleitungsröhren. 
81) Ein Mittel zum Anzünden des Feuers. 
82) Künſtliches Leder. 
83) Elektricität als Uhr. 
84) Maſſe für Büften, Reliefs und Ornamente. 
86 ae eäure aus Sers 
wefelfäure au 3 
875 Neuer dauerhafter Goldfirniß. 
18) Der Brief. Gedicht von Rudolph Gottſchall. (Mit 


118) Rothe Dinte zum Zeichnen der Wäſche. 

119) Schwarze Farbe zum Zeichnen der Wäſche mittelſt 
eines Stempels. | 

120) Steno beim Reinigen der Brunnen. 

121) Steinkohlentheer in Gärtnereien, 


4) Fafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1857. 

5) Umlaufs⸗Zeſt, Entfernung und Größe der Sonne und der 
„Planeten. 

6) Chronologiſches Verzeichniß der Jahrmärkte in den ver⸗ 
ſchiedenen preußiſchen Provinzen. 
7) Ein Soldat vor hundert Jahren. 

Guſtav Nieritz. 

8) Beleuchtungsmaterlal von W. Scharenbe 
9) Mutterſchmerz. Gedicht von Augufte 


117) Aufbewahrung der Fleiſchbrüͤhe. | 


Eine Erzählung von 


rg. 
ER rd. 125) Traubenkrankhei 


Staßylſtich.) 126) Zahnkitt. Stahlſtich. 
10) Familienzüge. Eine Geſchichte von W. O. von Horn. 127) Au eg von Getreide und Heu. 19) Ueber Guano von A. Duflos. 
11) Unfere Getreidearten. Von E. A. Roßmäßler. 14) Die Täubchen. edicht von Rudolph Gottſchall. 20) Das wird ein Verläufer, Gedicht von R. Löwenſtein. 


(Mit Stahlſtich) 
15) Eine Weihnachtsbeſcheerung. Erzählung von Franz 
Hoffmann. (Mit Stahlſtich.) 22) Mannigfaltiges. 
16) Der Harfner und Mignon. Gedicht von Rudolph 23) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juni 1856, 
Gottſchall. (Mit Stahlſtich.) 24) Anekdoten. 
17) Technologiſches. Mitgetheilt von W. Scharenberg. 2) Literariſcher Anzeiger. 
112) Mittel gegen Froſtbeulen. (Fortfigung aus vorigem Jahrgange:) 26) Genealogie der regierenden Häuſer. 
— | 74) Geſpaltene u 27, Alphabetiſches Jahrmarktsverzeichniß. 
) Schwarz und roth gedruckt. a 25 Pr “is 2 — von Säuren nicht angegriffen wird. N 
Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgen tahlſtiche: 1) Mutterſchmer 5 ignon nach Oppen⸗ 
eim. 3) 8 ein Verlänfer nach — 4) Die Tau nach 7g 22 nme See ee e Nabe 87 ee 
rief nach Grenier. 7) Die Ehriftbaumvertäuferin nach M. Müller, 8) Die Zobtentapelle nach Koska. (Titelvignette.) 
Gleichzeitig find bei Obigen zu haben die bekannten [1154) 
Haus kalender, broſch. a 5 Sgr. — Geb. und mit Papier durchſchoſſen A 6 Sgr., und 


Comptoirkalender in 4. und 8., à 22 Sgr., auf Papier gezogen a 5 Sgr., zum Einlegen in Brieſtaſchen à 4 Sgr., 


und a er er ei Buchbinder und Kalender Diftribuenten Beſtellungen darauf an. Trewendt u. Gr ani er. 
Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


Nachdem der Unterzeichnete an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Herrn v. Lan⸗ 

Finde als Ba Rommiffarins der Allgemeinen Landesſtiftung Nationaldank⸗ für 

den hieſigen Stadtbezirk von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 8 en Mater worden Sarnen n Willie: 

Lz wird hierduech wiederholt: zur ange er Sad Kris vet uftrage dem beginnt mit dem 1. September einen neuen Kurſus. [1747] 

Kommiſſariate die Verpflichtung zur Fürſorge für hilfsbedürftige 1 ae eranen aus den 

Jahren 1813—15, ſofern dieſelben hier ortsgehörig, obliegt. — best 5 "sr Uebung dieſer 6 ef an g: 

Fürforge bedarf es ſowohl einer genauen Feſtſtellung der am h 1 8 Bes rte vorhandenen 2 fun eſt 

hilfsbedürftigen Krie Ar 7 e e . nn ; e enlen  Qsähere in K öni 9 8 U * te 

eldmittel durch pertodifche oder außerordentliche 5 a och⸗ 

bergiger Mbohlepiter, a ane kann mit Sicherheit und Erfol * N Bildung von 3 7. az EDER, 

Spezial⸗Kommiſſariaten in den einzelnen Stadtbezirken unter Au unterzeichneten — eB Rongerts une 2555 TR 
geben. Billets a 10 Sgr. find bei den nach⸗ 
benannten Herren bis zum 3. September 

zu haben, von da ab tritt der Kaſſen⸗ Preis 

mit 15 Sgr. ein. 1150 


5 
12) 's Kriſtbeemel. Gedicht in ſchleſiſcher 2 von Karl 
von Holtei. (Mit Stahlſtich) 
13) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Mitgetheilt von W. 
Scharenberg. 
(Fortſetzung aus vorigem Jahrgange:) 
111) Mittel gegen den Bienenſtich. 


(Mit Stahlſtich.) 
21) Ueber Lebens⸗Verſicherungen und deren Zweckmäßigkeit. 


&eselischaft „Eintracht“, 


Sonnabend den 30. d., Nachm. 3 Uhr: 


Gartenfest 


in dem ausschliesslich für die Gesellschaft 

geöffneton Sehweizerhause am 
Freiburger Bahnhofe, 

Billets für Mitglieder und deren Gäste 


Lommiſſarlus erreicht werden. Es haben ſich auch bereits mehrere patrlotiſch geſinnte 
Männer hierzu Ber erklärt; die Zahl derſelben iſt indeß noch ee Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen Herren, die zur Uebernahme von Spezia iſſariaten zu obi⸗ 


er: 7 ind bis i i 
gem Zwecke geneigt fein möchten, ergebenſt erſucht, ſich gefälligst im Bureau des Unter- den mar Dis Freitag Abends 7 Uhr bel 


den Herren S. Steiner (im Börsen- 


zeichneten, Eliſabetſtraße 13, zu nennen, wobei bemerkt wird, daß dem Unterzeichneten nach u g ; ; 

dem Grundgeſetze der Stiftung die Pflicht obliegt, alle mit Eifer nur es für den Ed ai dee > Bent den Seren Gopeieb Bellen x 

erhabenen Zweck der Abtragung des Nationaldankes wirkſamen, ven andes Onigl, Hoh. Bei ungünstiger Witterung findet die In Tarnowitz bei Herrn Gaſtwirt Böhm. 

F en Aukeihnungen me | Forlichket im Sale wat Sn Siem bei Seren Cen 
e 0 8 * Imi 0 4 

zu machen. Breslau, den ge Auguft 1890. 2 8 [1753] Das Comite. In Gleiwitz bei Herrn Conditor Gutsmann. 


In Zabrze bei Herrn Gaſtwirth Riſchowsky. 
In Kattowitz bei Herrn Gate Welt. 
In Königshütte bei Herrn Gaſtwirth Poſchek. 


LEiebich's Garten. 


Morgen Sonnabend: Großes Nachmit⸗ 
tag⸗ und Abend⸗Konzert der Breslauer 
Theater⸗Kapelle, bei brillanter Garten⸗ 
Beleuchtung durch Gas, Talg und bunte 
Ballons. Zum Schluß: Salon⸗Feuer⸗ 
werk mit bengaliſchen Flammen. [1167] 

Bei ungünftiger Witterung findet das Kon⸗ 
zert in dem feſtlich dekorirten Saale ſtatt. 

a Wer Konzerts 4 Uhr. Ende gegen 
10 uhr. Entree für Herren 2½, Damen , Sgr. 


Ulbrichs Höh' (bei Reichenbach). 
Sonntag 155 8 Weant N [1168] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11ten Infant. ⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saro. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
„Die St. Hubertus⸗Jagd von Iſchirch, 


Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesstiftung „Natſonaldank.“ 
[1157] Barretzki. 


Volks⸗ Garten. 


Großes patriotiſches Volksfeſt 


zum Beſten des hieſigen Invaliden⸗Verſorgungs⸗Hauſes und des breslauer 


Krieger⸗Vereines. t 
Militär⸗Doppel⸗Konzert „ 
von der Kapelle des königl. 19. Inf.⸗Regiments und dem Muſikchor r * ier⸗Bataillons 
königl. 19, Inf.⸗Rgts. unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder. 


Große Illumination durch bunte Ballons, bengaliſche 
Beleuchtung und Feuerwerk. 
Prämien⸗Vertheilung für Damen. 


are kü ; ; ird Abends 7 i 
Jede Dame erhält für den Eintrittspreis eine Nummer und wird © Uhr die 
Ziehung derſelben ſtattfinden. Unter vielem Anderen iſt die Haupt Prämie der Seidenſtoff 


zu einem Kleide im neueſten Geſchmack. 4 
Billets A 5 Sgr., für Kinder 24, Sgr. find bei Herrn Leuckart, Kupferſchmiedeſtraße 


Schiesswerder-Garten. 
Sonnabend den 30. August: 
Auf vieles Verlangen: 
Letztes grosses 


agd-Concer 


[1166) vom Musikdirektor 


R. Tschirch. 


Bitlets à 5 Sgr. und Fa- 
milien-Billets 3 Stück 20 


Sgr., sind in der Hof-Mu- 
sikalienhandiung des Hrn. 
©. F. Sohn, Sechweidnitzer- 
Strasse Nr. 8, zu haben. 
Für die Mitglieder der hiesigen löbl, 
Ressourcen sind Billets 5 24, Sgr. bei 


den Vorstandsmitgliedern, den Herren 
Friedrich, Reuschestrasse Nr. 7, 


Hipauf, Oderstrasse 28, Leutner, 


1 : i 12, Ossig, Nicolai- Oper: 

N lefinger, Blücher N Schmiedebrüehe 1 . olai Suverture zur 

e eg FM 

Junkernſtraßen⸗Ecke zu haben. An der Kaffe kostet das Bist a Perfon 7% Sgr. Naͤhe⸗ Faden — 2 1 n Anfang. 34 übe. _ = 

res befagen die Anfchlagezettel und Programme. ablrei a Er o Kanth 0 
Des wohlthätigen Zweckes wegen wird um eine recht zahlreiche Bethei⸗ Bahnho — 


ligung dringend gebeten. 11145] 


r Schnabel's Institut | 
für Flügelſpiel und Harmonielehre, 


0 hlauer⸗Straße Nr. SO, 
Den 1. September beginnt ei 8 fü inger u 
11770 U ginnt ein neuer Curſus für Anfänge Jullun Sehn 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 29, Auguſt: 16. Abon⸗ 


ts t der i ſt ö 
Kapelle. 9 5—— untere 18 Hemnth. — Anfang 3 Uhr. [1787] 


derem: Sinfonie (Nr. 2 D dur) von A. Heſſe eme Wittwe empfiehlt ſich zur beften Be⸗ 
nd ſchon Unterrichtete. Entree nr eee Herren 5 Sgr. ſorgung feiner Waͤſche ꝛc., durch den Kutſcher 
u 1802] 2% Sgr. 


großes Dilitäv- Konzert 


dle des kgl 6. Jäger⸗Bataillons 
den der, Hhlicher Leitung des Kapellmeiſterz 


Damen Dittwe, Katharinenſtraße 1, 1784] 


1808 — 


Aufgebot. [809] In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun Ein Fräulein, welches i 
Er: : gen zin Fräulein, welches ſchon mehrere Jahre] Von den fo beliebten eleganten [1163] 
te Enten fel nd gag folgende, zu Düjiehen, in Brieg dur) A. Bänder, in Oppeln durch W. Glar In an Surosiif ale bean , Birkenrinden⸗Doſen 
Samen und it Befhlas belegt wöcden; N € n % — u 3 unter A. Nr. 10 172 rest. empfingen wieder neue Formen mit ſchönen 
Pr 22 N eten. i 2 
1) Ein ordinärer blauer Juchrock, an den } 5 A aa ge ae: Einzelnen zu beden 


Dobers u. Schultze, 
Papierholg., Albrechtsſtr. 6, d. Schuhbr. 


Für die Herren Brauer. 

Einige Star. baieriſches Pech, beſter 
Sorte, find baldigſt abzulaſſen, a Stur. 6 Thlr. 
10 Sgr., Weißgerbergaſſe Nr. 24, bei 

11790 Woi 


Eine in Branchen der Tand⸗ fi 
wirthſchaft feinen Küche tüchtige 
Wirthſchafterin, ſucht zu Michaelis ein 

Unterkommen in einer größeren Land⸗ 
wirthſchaft. Offerten werden fr. Grottkau 
W.. V. poste restante erbeten. [1161] 


Schö ßen mit grauem und ſchwarzem Kittai A 5 7 

im Innern dagegen mit weißem und grauem fü 1 E v A N 9 E J 1 . ch E G 2 m k 1 n d k n 

Parchent gefuttert. N - / 

2 — 5 12 gt ſchwarzem beſonders in Schlesien. 

ammetkra ößen mit = . 2 7 . 2 

— Kita, im Samen mit weißem u rag. Weit Genehmigung der Landes: u. Bropinzialsßicchenbehörden. 

nem Parchent gefuttert. a 2 i ogen. Sgr. 1801 N ne 

„DS mdinicr Baur Zugmente mie| Bretten Geaß, Barth & Co., Beriagsugtendtung (6. if HMan).| aim Bunpattr und cn Kafken, melde 
In unferm Verlage iſt fo eben erſchienen und zu beziehen durch alle ee er 8 e ale pr Ein im Modewaaren » Gefchäft routinirter 


4) Ein ordinäres leijnenes Handtuch. l Jah 
5) Ein blau und weiß karrirtes und ein in Brieg durch A. Vander, in Oppeln durch W. Clar: tpeilpaften Bedingungen Engage Bring me gie 10 . > 17 
1 Bran gear „noch gegenw v 
ſt 


[ 
oth, ſchwarz u. weiß geblumtes Schnupſftuch. 7 3 7 unter vortheilhe 
e d dn Tabelle für den direkten Güterverkehr ae ee 2” e e gie Sag sunaeir je, 


rirtes, ein weiß und roth geblumtes Halstuch . a 
und 2 dreikantige leinene, lila und weiß und a War 2 Zucker⸗Couleur ment Näheres ertheilen die Herren Bloch 
9 A von Bresl u bis ſch u. ür die Herren Deſtillateure, hat ſtets vor⸗ und Cohn in Breslau, Junkernſtraße dr 


i irte Tücher. 9 ü 5 g 
0% Ein alls Aniem ſſer mit Holzgriff, mit Nebſt Angabe der Glafffigirung der Güter und einer Verg eichung des Zollgewichts, lalgig und empfiehlt in beſter Qualität: im „grünen Adler.“ 
i [1788 


7) Ein altes Knieme f 7 + 
i ckelt. it dem Warſchauer Gewicht Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. E. J 

3 dee h de aut = e ea Bare und Comp. We lagihadlang (C. Sifhman). Gaſthofsverpe Eee 16. Rieſengebirg 8- 

d. J. Morgens zwifche den — — achtung. 2 

einem unbefpannten Bitermagen, auf welchem Wichtig für Spiritusfabrikbeſitzer. Den feit 12 Jahren bier beſtehenden G. imbeerſaft, 


e N entwendet. Der Bei Gefertigtem iſt die neueſte chemiſche Erfindung in der gründlichen Anweiſung, nach hof 1. Klaſſe (genannt der preußiſche Hof) tepftaügell, in fl. zu 17 Sgr. in % Fl. 
Wagen ſelbſt ftand unbewacht auf dem Tauen⸗ dem ungariſchen Brennereiverfahren, aus einem Pfund Mais, genannt Kukurutz 16 % bin ich Willens unter ſoliden Bedingungen re r., empfing und empfiehlt: 
zienplatze und zwar an der Ecke des Gaſthofs] Spiritus nach Tralles fr liefern und maifcht in 5000 preuß. Quart Maiſchraum 2900 Pfd. vom 1. Januar 1857 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 1786] Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 
zum „goldenen Löwen.“ ein. Aus 100 Pfund Elan mit 5 % Malz, 3 % Hefenſchroot 560 % Spiritus und pachten. Darauf reflektirende qualifizirte—ũ1é7n½%r;vyĩ — — — 
Der Eigenthümer dieſer Sachen oder wer maiſcht in 5000 Quart Maiſchraum SO Gentner ein. Aus 100 Pfund Getreide, Korn] Pächter werden erſucht, ſich dieſerhalb an Schaf ⸗Kauf⸗Geſuch 
über die Perſon deſſelben Auskunft zu geben] Weizen⸗ und Gerſtenſchroot mit 25 % Malz liefert 1000 bis 11 un Spiritus und 10 mich zu wenden, um die näheren Bedingungen 7 4 - * 
vermag, wird aufgefordert, Sich dis zum Pfund trockene Preßhefe und maiſcht in 5000 Quart Maiſchraum Centner ein. Aus zu erfahren. 15 1169) 300 Stück Schafvieh, 1, 2: und Jjährig, 
10. September d. J. in dem Verhörzimmer 100 Pfund Melaffe mit 12 . werden geliefert Pro Pfund 15 % Spirſtus Sangenbielau, den 28. Auguſt 1856. mittelfeiner Wolle, der Waldhutung wo mög: 
Nr. 8 zu melden oder ſchriftlich Anzeige zu und maiſcht in 5000 Quart Maiſchraum 33 Gtner ein. — Dieſe Anweiſung iſt zu haben Gottfried Girndt, Gaſthofsbeſitzer. lich ſchon gewöhnt, werden für ein Rittergut 
machen. Koſten erwachſen nicht. gegen portofreſe Einſendung von 5 Thaler Cour. bei dem Brennerei⸗Inſpektor — i kaufen geſucht. Adreſſe: G. A. Nx. 
Breslau, den 13. Auguſt 1856. 11790] W. Dabruck in Liegnitz. Breslau poste restante ſranco. [1763] 
Neumarkt 13, 1 Treppe, find einige recht 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
gut gehaltene Flügel nſtrumente zu verkaufen. 


8 


brobſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Driginal), welcher das 
25. Korn und häufig dar⸗ 


über liefert. 

Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Fahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpaͤt ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung muß, wie bisher 


Abtheilung für Straffachen 


836] Bekanntmachung. - 
Mit dem 1. September d. J. wird die 

Stelle eines Lehrers der Mathematik und der 

Naturwiſſenſchaften an unſerer Bürgerſchule 

erledigt. Indem wir qualificirte Literaten un 

Bewerbung um dieſelbe auffordern, bemerken ; > 

wir, daß Mathematik und Naturwiſſenſchaften glatte und gerauhte Piquee's, 

die eee u 500 Thlr. das jährliche u 1 Wallis, Dimiti und Halbpiquce 

— bilden, und dahin unſer Aufruf vom IS. | empfiehlt im größter Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


uli 1856 dificiren iſt. Wir ſehen der 
anden Dr 11158] Eduard Kionka, 


Einreichung der Zeugniſſe binnen 3 Wochen 
{ Ring Nr. 42, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Noßßhaar⸗Nöcke, das Stück von 2 Thlr. an, 
Notbaar:Zeuge und Borte, 
Schnurenzeuge in weiß und grau, 
Schnuren⸗Röcke, gemuſtert und glatt, gebogt und ungebogt, 
geſtickte Röcke und Beinkleider, 


Zu vermiethen und fofort, reſp. Termin 
Michaelis d. J. zu beziehen: 
1) Hummerei Nr. 31 a) eine Schloſſer⸗Werk⸗ 
ſtatt; b) eine kleine Wohnung; 
2) Hummerei Nr. 44 eine mittlere Woh 


entgegen. 5 
Keoſſen, den 26. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


reiwillige Subhaſtation. FTFTC ONE 


Et 
5 Ar 0 Pag teten mmern, 


5 25 auf jede Tonne Roggen 5 Thlr. und au Küche, Entree und ela 
Die Befiser der Steyermühle ſammt x jede Tonne Weizen % Thlr. als Angeld 5) Serie Nr. 43 eine — Woh⸗ 
ee bei Noſſen haben nach 1 0 en ⸗ 2 frauco eingeſandt werden. — 1 Tonne in nung Adminiſtrator Kuſche, 
Ablauf ihres Sozietäts⸗Kontraktes den unter⸗ & der Probftei iſt gleich 2% berl. Scheffel. 1127] Altbüßerſtraße 45. 
zeichneten Notar beauftragt, dieſelbe den Oieſe vorzügliche Kompoſition ift ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder KH Die Verſendung des Getreides werden 


wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 


N. Helfft u. Comp., 


Berlin, Alexanderſtraßſe 45, Ecke der 
Neuen Königsſtraße. 895 


13. Oktober 1856 kaltem Wetter fofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näſſe ſtehenden 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger W . De tbarer 2 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteften Sorten find der gelbbraune, Mahagoni⸗ 
und Fr Prien 13 * K. 
en Lack erhielt in Kommiſſion v Ghri in Berlin 

und offerire 2 in Flaſchen mil 1 715 Y und Ni 25 A in gäßchen 7 


Ein Verkaufs⸗Lokal 
mit Wohnung, Keller und Boden, iſt zu ver⸗ 
miethen Sandſtraße Nr. 15. Näheres wird 
im Gewölbe daſelbſt ertheilt. [1789] 


Das Parterre⸗Lokal, Schweidnitzerſtraße 44, 


an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. 

Pac Befigthum, beſteht aus einer Mahl⸗ 
mühle, Schneidemühle und einem Gebäude zur 
Oelmühle, fewie aus einer Fabrikanlage, 


2 
* 


in bi Steingut⸗Fabrikation betrieben beliebiger Größe. 
wurde, welche ſich aber Zu m 2 der e geehrten Aufträge werden ſofort eſfektuirt. co iB.yom 1. n 8 2 8 * 
brikgeſchäft, namentlich zur Porzellan aver z * I Eee 1 I 
Nene ne ee 45 + + ren 7 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. £ AA er 6 br von Michaclis d. J. 
„ ꝛc. ganz beſon ers e N eee FF IE eee eee eee > N m 2. ock vornheraus für en ef 
7e. On die Gebäude an der Freiberger Mulde ke Fee ee BEE O Ke e k e Kö eK tete lt Zahnreinigungs⸗Maſſe Herrn eine möblirte Stube — ae - 


in Glaͤſern zu 20 Silbergroſchen auf ein 
Jahr und 10 Sgr. auf ein halbes Jahr 
ausreichend, ſowie in Schachteln zu 6 
und 3 Sgr. 5 als alle andere Mit⸗ 
tel dient es, um die Zähne auf die ſchmerz⸗ 
loſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu rei⸗ 
nigen und blendend weiß wie Elfenbein 
E auch zugleich das Zahnfleiſch 
eſt und geſund zu mach 


vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [701] 
König’s Hotel garni, 
33, aa, Albrechts⸗ Straße 33, 38, 
dicht neben der königl. Negierung. 


Prelſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 28 Auguſt 1836. 
mittle ord. 


liegen, ſo iſt eine bedeutende Waſſerkraft vor⸗ - — 
handen, welche bei einem Gefälle von 17 Fuß L andwirt a tli 0 8 

isber betriebenen 9 Rädern nicht erſchoͤpft “ | 
wie und weiche noch erhöht werden kann, Mit dem 1. September d. J. beginnt wiederum der Verkauf des ſeit einer Reihe 
— . — 1 5 — gage S dee von Jahren durch mich debttirten, vielfach erprobt und bewährt befundenen 
ber deten ten Sufande def Präſervativ⸗ Pulver gegen den Brand im Weizen, 


Gebäude und enthält ein Gefammtareal von] und wird das Packet, deſſen Inhalt auf Jö Scheffel preuß. Maaß Aub ſaat berechnet iſt, 


ca. 50 A Wi lz⸗ i en aber gratis icht. x 
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